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Die Suspendirung der Ketreidezösse.
bt^ ^ n n  man den In fo rm ationen der Freihandelsblätter, ins- 
Ntlikt ^  k>er „N ationa lze itung" Glauben schenken wollte, so 

annehmen, die Suspendirung der Getreidezölle und 
?  d'E sofortige Einberufung des Reichstages sei schon eine 

l>iki, Mossene Sache. Auch die B ö r s e  zeigt sich gegenüber 
dies," Nachrichten sehr gläubig und ist, wie es heißt, wegen 
jli g .Hohen Ausfichten schon m it den Preisen fü r Weizen bis 
lehr' loggen bis zu 5 M ark heruntergegangen. Das sieht 
H,„?"dächiig aus; man könnte dabei fast an- ein Hand- in  

"S e iten  der Börse m it den Freihändlern denken. Denn 
"Montane" Preisabschlag soll doch wohl nur dem Volke 

groß/" Regierungen den M und wässrig machen nach dem 
penhj, Preisstürze, welcher, wenn erst die Zölle wirklich sus- 
d«r k  wären, eintreten würde. Hoffentlich aber hat es m it 
«tß .. uspendtrung noch gute Wege; man w ird sich hoffentlich 

Konsequenzen einer solchen Maßregel, die fü r die Frei- 
dlldr r nur ein selbstverständliches Uebergangsstadium 
dj, I  >oll, klar machen. Wenn nämlich die Zölle zeitweise um 
l̂aki ^  ermäßigt werden, so w ird  zunächst die Spekulation 

tr,t, ^ " k ä u fe  machen, um Vorrath fü r die später wieder ein- 
ljch Zollperiode einzuschaffen. Dadurch w ird  selbstverständ- 
h z ^ / r  »Weltmarktpreis" gesteigert, d. h. die ausländischen 
Hetzen , ^le sich doch am Ende auch auf das Geschäft ver- 
l'wsiti lochen nun ihrerseits von dem Wegfall der Zölle zu 
bir - A .  Nehmen w ir also an, das Ausland schlucke auch nur 
D o p ^ lte  der Zollermäßigung, also 12*/, M ark fü r den 

«k > iner, der Marktpreis ermäßige sich also wirklich um 
»icht M ark, so w ird darum das P fund B ro t auch

einen Pfennig billiger werden. Denn zwischen Ge- 
>>az ^/'porteur und Konsument macht das Korn und später 
Hia,. hl noch einen weiten Weg durch viele —  die „Freis. 
he  ̂ soürde sagen: klebrige —  Hände. W ir  sehen das ja  
8oln, l.chon bei den Fleischpreisen. Was wäre nun also die 
lind y lner Suspendirung der Getreidezölle? Daß die S taats- 

"oininunalkassen geringere, die Spekulanten und Händler 
>>tk Einnahmen hätten und daß —  wohlgemerkt! —
iiq Ernte den Landwirthen durch die Im porten , welche^ I l e  E

> ^bst in  den Lägern aufgehäuft sein werden, entwerthet 
' Das wäre aber gerade das Gegentheil von einem

spelulani ^n d w irth s c h a ft" ; das wäre ein Schutz der Börsen-

»n O Aer T o p f der armen A ra u .
geqd,-.'"^ stille ich den Hunger?" ist wohl die älteste, drin- 

des Menschengeschlechts. Nicht lange w ird es auch 
sich g ."  haben, daß eine Auswahl der Speisen aufkam, die 
-  br wesentlich nach den Naturtrieben der Hungrigen und

der leichteren oder schwereren Erlangbarkeit der eßbaren Dinge 
richtete. Jahrtausende hindurch bis in die Neuzeit hinein haben 
zweifelsohne die Menschen je nach Vermögen, Ze it und Um­
ständen gestrebt, wohlschmeckende Speise» sich zu verschaffen. 
Manche mögen auch über verschiedene Verdaulichkeit derselben 
Erfahrungen gemacht und benutzt haben. Erst in unserer Ze it 
jedoch, nachdem die BevölkerungSdichtigkeit der meisten K u ltu r­
länder hoch gestiegen und der Kampf ums Dasein im allge­
meinen schmieriger geworden war, hat man eine Frage schärfer 
ins Auge gefaßt, die vordem kaum aufgeworfen w ard: die 
Frage, wie man sich richtig ernähren, d. h. m it dem geringsten 
Kostenaufwand sich gesund und kräftig erhalten kann.

E in  großer, erst unserem Jahrhundert ungehöriger Fort­
schritt war es, daß man klar erkannte, dem Menschenkörper 
müßten die S toffe, aus denen er ausgebaut ist und von 
denen er fortwährend Theile verbraucht, durch Essen und 
Trinken wiever zugeführt werden und zwar in  angemessener 
Mischung. S o ll er indessen gesund und leistungsfähig bleiben, 
so genügt auch das noch nicht. Noch auf anderes ist Bedacht 
zu nehmen.

Ausführliche Belehrung über alles das w ird  geboten in  
dem „Buch der richtigen Ernährung Gesunder und Kranker", 
einem Kochbuch aus Grundlage der neuesten wiffenschaflichen 
Forschungen, langjähriger hauswirthschaftlicher Erfahrungen und 
m it besonderer Berücksichtigung einer vernünftigen Sparsamkeit, 
bearbeitet von M arie  Ernst. (I. Band, Ernährungslehre, 824 
Seiten. Leipzig, E. Keil, 1886). A ls  I I .  Band ist ein eigent­
liches Kochbuch in  Aussicht gestellt, das, unter Ausschluß der 
Luxusküche, den Bedürfnissen des Mittelstandes wie der knapp 
gestellten Klassen entspricht und die Krankenkost berücksich­
tigt. Solange dieser zweite Band noch nicht erschienen, 
darf allen, denen es um eine ganz gedrängte, leicht ver­
ständliche Anleitung zur Arbeiterküche zu thun ist, Fritz Kalles 
„W ie  nährt man sich gut und b illig ? " empfohlen werden. Es 
bildet das 8. Heft der Volkswohlschriften. (Leipzig, Duncker und 
Humblot, 1891).

Das nur 48 Seiten umfassende, 40 P fg  kostende Schrist- 
chen w ird hoffentlich beitragen, nord- und mitteldeutschen A r­
beiterfamilien das Uebermaß von Kartoffeln und B ro t abzu­
gewöhnen und die Leute allmählich —  nachdem sie durch 
Erfahrung sich überzeugt haben, daß fü r den nämlichen Preis 
eine weit zweckdienlichere Kost herzustellen ist —  fü r diese zu 
gewinnen.

D ie Tagesnahrung eines mittelkräftigen Mannes soll durch­
schnittlich 100 Gramm Stickstoffsubstanz, 50— 90 Fett und 
500 Kohlenhydrate enthalten, alles durch gewisse Zusätze und 
Bereitung verdaulich und mundgerecht gemacht. D ie werthvolle 
Stickstoffsubstanz in  Eiern und in  magerem Rindfleisch (in  fetten 
Fleischarten ist sie noch kostspieliger) stellt sich aber etwa 
5— 6*/, mal so theuer wie in  abgerahmter Sauermilch, Erbsen, 
Bohnen, Linsen, 3 */, und 4 mal so theuer wie in  Schmierkäse, 
Stockfisch, Butterm ilch, 2* / ,— 3 mal so theuer wie in  Handkäse, 
Salzheringen, Rindsleber u. s. w. I n  Kartoffeln ist der Eiweiß­
stoff zwar b illig , um davon jedoch die nothwendige Menge ein­
zuführen, müßten statt 5 0 0 : 1 2 0 0  Gramm verzehrt werden, was 
niemand auf die Dauer vertrüge.

Das Kallesche Schriftchen giebt nun u. a. einen Speise­
zettel auf 14 Tage fü r eine aus 4 Köpfen bestehende Fam ilie, 
die nur 1 Mk. 71 Pfg. täglich fü r ihre Ernährung auszugeben 
hat. Dabei sind noch immer die herrschenden Gewohnheiten 
stark berücksichtigt. M it  wachsendem Verständniß w ird wohl noch 
weiter an Kartoffeln und B ro t abgebrochen und den Hülsen- 
flüchten, dem Käse, der Sauer-, Butter-, Magermilch und den 
wohlfeilen Fischsorten zugesetzt werden. Kluge, sparsame Haus­
frauen werden endlich lernen, gewisse Theile geschlachteter Thiere 
(Gekröse, Euter, Kuttclflecken, frische Schweineknochen), ebenso 
Wurstbrühe, mehr auszunutzen.

Ueber „die Pfeife des armen M annes" und „das Gläschen 
des armen M annes" ist schon so viel, so beweglich geredet, so 
viel gedruckt, gestritten worden. Trachten w ir doch zunächst einmal 
alles Ernstes dahin, daß „der T op f der armen F ra u " einen 
besseren In h a lt  bekomme.

Kolitische Tagesschau.
Nach den In fo rm ationen  der „Nordd. A llg. Z tg ." ist be­

züglich einer demnächstigen E i n b e r u f u n g  desReichStageS 
in der G e t r e i d e z o l l f r a g e  ein B e s c h l u ß  d e r  S t a a t  S- 
r e g i e r u n g  b i s h e r  n i c h t  g e f a ß t .  D ie hierauf bezüglichen, 
auch vom Ministertisch angedeuteten Vorerhebungen find noch 
nicht abgeschlossen.

D ie B e r l i n e r S t a d t v e r o r d n e t e n - V e r s a m m l u n g  
sprengt m it freisinnigem und sozialdemokratischem „M u th e " 
ge g e n  d i e  G e t r e i d e z ö l l e  in die Arena. S ie  hat nämlich 
m it 73 gegen 5 Stimmen den dringlichen Antrag S inger und 
Genossen angenommen : 1) Den Reichskanzler und Präsidenten
des Staatsm inisteriums zu ersuchen, in  Rücksicht auf den hohen 
Stand der Getreidepreise und in Anbetracht der ungünstigen 
Aussichten fü r die nächste Ernte die sofortige Suspension und 
demnächstige Aushebung der Getreidezölle zu veranlassen. 2) Den 
Magistrat aufzufordern, sich dem an den Reichskanzler gerichteten 
Ersuchen anzuschließen.

Der ersten Sitzung des in  B e rlin  stattfindenden e v a n ­
g e l i s c h - s o z i a l e n  K o n g r e s s e s  am Donnerstag wohnten 
700 evangelische Männer aus allen Theilen Deutschlands und 
von verschiedenen kirchlichen Richtungen bei. Nach dem E in ­
gangsgebet Stöckers begrüßte Oekonomierath Robbe die The il- 
nehmer. Zum  Vorsitzenden wurde Robbe, zum Ehrenpräsidenten 
Professor Wagner gewählt. Nach M itthe ilung des Vorsitzenden 
sagten die Theilnahme die M in ister von Bötticher und von 
Berlepsch, sowie der Präsident des Oberkirchenraths Barkhausen 
zu. Das Reichsamt des In n e rn , das M inisterium  des In n e rn  
und das Kultusm inisterium  entsenden Vertreter. Professor 
Hermann-Marburg hielt einen längeren Vortrag über den ersten 
Punkt der Tagesordnung „R elig ion und Demokratie" und be­
antragte vier gegen die Sozialdemokratie gerichtete Thesen. I m  
Laufe der Debatte kennzeichnete Professor Wagner die sozial- 
demokratische P arte i als eine philosophisch-spekulative Parte i m it 
entschieden deutschem Grundcharakter, betonte sodann die Noth­
wendigkeit der ausgiebigen Selbstzucht, welche die Sozialdemo- 
kraten an sich zu üben hätten, und wies auf die Aufgaben der 
wohlhabenden Klaffen gegenüber der Sozialdemokratie hin.

Der „ V o r w ä r t s "  t h e i l t  e i n e  R e s o l u t i o n  m i t ,  
welche von einem „Genossen" zum  i n t e r n a t i o n a l e n  K o n -

D i e  W a i s e .
Erzählung von A n n a  J ü t e r b o c k .

—, ---------------------- (Nachdruck verboten.)
'" ^ 0  ist das K ind?" herrschte m it strengem T on  der 

v„g J ^ t is te r Werder die Dienerschaft an. M it  dem linken 
Ä o x^^u e rflo r umwundenen Arm  hielt der M ann die weißen 

^ "o s  Kinderbettchens zurück. Der Blick schweifte 
>N,ch„ "on dem leeren Kiffen durch das Halbdunkel des Ge­
be^ dj Ästete endlich durchbohrend auf einem jungen Mädchen, 
iitter»? Obhut des Kindes anvertraut war und das sich jetzt 
die sg">, ^"ke r dem Diener und der Köchin zu verbergen suchte, 

^  durch heftiges K lingeln herbeigerufen waren, 
wieder'/, ^  das K ind?" ward die Frage fast donnernd 
^ f t ta .  M ^on der markigen Stim m e, m it welcher die hohe 

^.G esta lt des Fragenden vollständig im  Einklang stand. 
ßeq>jjli,.  ̂ großen blauen Augen des Mannes m it der breiten, 
sielen Ssirn  und den von Energie gehärteten Gesichtszügen 
der g.,dichtend auf die Umgebung, die zagend das Unwetter 
hiit,vt»l ^d e n  über sich entladen ließ und m it gesenkten 
kgl, ^  dem gefürchteten In q u is ito r endlich Rechenschaft ab- 

nd gestand, das K ind nirgends gesehen zu haben, 
dir Lanze Haus ward nunmehr durchstöbert, vom Speicher 
Straß,!? Geller, die Nachforschungen bei den Nachbarn, auf 
Poli."i j Waffen fortgesetzt und schließlich auch die H ilfe  der 

H Anspruch genommen.
t>er,i,ißt, em Werder alle Anordnungen zur E rm itte lung des 

"  kleinen Wesens getroffen, verließ er, von plötzlicher 
2) durchblitzt, das Haus und sogar die S tadt, 

ol« ^  „M orgengrauen hatte kaum das Tageslicht durchbrochen, 
Oq- h.», Mädchen von fün f Jahren gleich einem Schatten 
^tt>a„d,ri gehuscht, die Straße durcheilt, die S tad t hinaus- 

H ,"nd durch eine Kirchhofthür getreten war.
"lieber krisch aufgeworfenen Hügel war sie stehen ge-

-ilhr Blick irrte  umher, um einen Eingang in  die Tiefe

zu ergründen. Es war vergebliche Mühe. D ie kleine Gestalt 
erbebte in  heftigem inneren Schmerz und sank schluchzend am 
Hügel nieder.

Plötzlich war das Knarren der sich in  ihren rostigen Angeln 
drehenden Eingangspforte hörbar.

Erschrocken wandte sich das Köpfchen der Kleinen dorthin. 
Einen Moment blieb sie regungslos, dann aber sich über das 
Grab neigend rief sie m it markerschütternder S tim m e: „V a te r, 
lieber Vater, komm!"

Angstvoll lauschte sie m it zurückgehaltenem Athem auf A n t­
wort aus der stillen G ru ft.

S a n ft g lit t jetzt eine weiße Hand über den Scheitel der 
Kleinen, und der Bürgermeister Werder fragte m ild : „Eugenik, 
was thust D u  hier?"

W ie m ir Trotz sich erraffend, verzog sie das Gesichtchen, 
ohne aufzusehen antwortete sie schnell: „ Ic h  w ill zu meinem
Vater." —

T ie f ergriffen blickte der große M ann auf die Kleine nieder, 
richtete das Köpfchen zu sich empor, zeigte nach den Wolken, die 
jetzt roth umsäumt dahinzogen, und sagte bewegt: „D o r t sind
Deine E ltern, mein liebes K in d ; D u  kommst aber erst zu ihnen, 
wenn G ott Dich ru ft."

Eugenik schaute in  des Onlels Antlitz, in  das ernste Auge, 
vor dem sie sich bisher so sehr gefürchtet und das doch so m ild 
und väterlich auf ih r ruhte. —  Hatte sie sich wirklich vor diesem 
Manne fürchten können? - -  W illig  und ohne Sträuben ließ sie 
sich jetzt von ihm fortführen.

Das Haus des Auditeurs Werder hatte noch vor wenigen 
Wochen den Herd häuslichen Glückes, den M itte lpunkt geselligen 
Lebens gebildet.

D a kam der Tod, um die G attin  hinwegzuführen. Ver­
geblich hatte der Auditeur nichts unversucht gelassen, um dies 
theure Leben zu erhalten. Tag und Nacht war er nicht von 

' der Gefährtin Lager gewichen; die vorzüglichsten Aerzte hatte er

berufen; aber der Tod hatte sich stärker als die Obhut der Liebe 
und als die Kunst der Wissenschaft gezeigt: Werder mußte sein 
Weib scheiden lasten. -  E r hatte jedoch den Keim des anstecken­
den Fiebers, das die G attin  hinweggerafft, in  sich aufgenommen, 
dem er auch bald erliegen mußte.

Kurz vor seinem Dahinscheiden hatte er ein einziges K ind, 
die kleine Jenni, wie sie von den E ltern genannt wurde, in  die 
Hand seines Bruders gelegt, der an das Sterbebett geeilt war.

D ie hohe Gestalt des Oheims im langen Pelz m it den 
ernstforschenden Augen, die so prüfend auf allen Insassen des 
Hauses ruhten, als wollten sie aller Gedanken errathen, hatte dem 
Kinde Furcht eingeflößt, und ängstlich mied es des Onkel« Nähe.

A ls an diesem Morgen der Bürgermeister Werder, im  Arme 
das todtbleiche K ind, vom Gottesacker heimkehrte, blickte die 
Sonne freundlich in  die verödeten Gemächer des Häuser, durch 
die der Tod seinen kalten A rm  gestreckt. E r suchte den Sa lon  
auf, um der Kleinen zunächst die nöthige Ruhe zu geben.

Wohlthuende Wärme entströmte dem weißen Kachelofen. 
In m itte n  des Gemaches auf schwellenden Polstern lag nachlässig 
eine Frau. Bei dem Geräusch der Eintretenden erhob sie ein 
wenig das Haupt aus den seidenen Kiffen und musterte die A n­
kömmlinge durch eine goldene Lorgnette, welche sie fallen ließ, 
als sie die forschenden Augen Werder« auf sich gerichtet sah.

M it  sichtlichem Uebermuth riß  sie sich aus ihrer bequemen 
Lage. D ie Dame war wohl kaum dreißig Jahre alt. D ie 
Grazie ihrer wohlgebauten, mittelgroßen Gestalt wurde durch die 
außerordentliche Weite eines Stahlreifrockes beeinträchtigt, über 
welchen sich da« m it allem denkbaren Luxus ausgestattete T rauer­
gewand in  reichem Faltenwurf breitete.

Werder verneigte sich und reichte ih r in  stummer Begrüßung 
seine rechte Hand. D ann sprach er bewegt: „F ra u  Oberst, der 
Tod tra f uns beiderseits gleich schmerzlich, doch am schwersten hier 
da« arme Kind. S ie  kamen zur rechten Stunde, denn unsere kleine 
Jenn i bedarf dringend einer mütterlichen Pflege." (Forts. f.).



g r e ß  vorgeschlagen w ird. Zw ar macht das sozialdemokratische 
Centralorgan zu dieser Veröffentlichung einen Vorbehalt, indem 
die Redaktion in  einer Anmerkung äußert: „W ir  glauben, daß
die vorgeschlagene Resolution theoretisch wie praktisch gleich an­
fechtbar ist, find aber zur M itthe ilung verpflichtet." D ie T ha t­
sache aber, daß ein „Genosse" und doch wohl ein hervorragender 
Genosse, da der „V o rw ä rts " zur M itthe ilung verpflichtet ist —  
solche Vorschläge macht, ist bezeichnend genug. Der Hauptpunkt 
dieser Resolution lautet nämlich: „1 . I m  Falle eines zwischen
europäischen Staaten, m it Ausnahme von Rußland, ausbrechen- 
den Krieges v e r w e i g e r t  d a s  P r o l e t a r i a t  d i e  H e e r e s ­
f o l g e . "  Es ist erstaunlich, was sich heutzutage der S taat und 
die bürgerliche Gesellschaft von der Sozialdemokratie bieten läßt, 
nämlich nichts weniger als eine V e r l e i t u n g  z u m  B r u c h e  
des  F a h n e n e i d e s .

Herr S i n g e r  erklärte, wie erwähnt, dieser Tage in  einer 
sozialdemokratischen Versammlung: „E inen so furchtbaren Z u ­
stand, wo die n i c h t s t h u e n d e  M i n o r i t ä t  i m  F e t t  e r ­
stickt, die schaffende Masse aber hungert, den heilt man nicht 
m it H ausm itte ln". Gewiß hat der sozialdemokratische P arte i­
führer in  diesem Falle nicht unrecht, aber seine Worte von der 
in  Fett erstickenden nichtsthuenden Minderheit müssen nothwendig 
die Erinnerung wachrufen, daß der j ü d i s c h  - s o z i a l d e m o ­
k r a t i s c h e  M i l l i o n ä r  S i n g e r  dasjenige M itg lied des Reichs­
tages ist, welches am meisten den Eindruck macht, als sei es 
nahe daran, „ im  Fett zu ersticken".

I n  K a s s e l  w ird gegen das durch die Berufung Weyrauchs 
freigewordene k o n s e r v a t i v e  M a n d a t  ein großer liberaler 
Ansturm in  Bewegung gesetzt. Der nationalliberale Kandidat 
D r. Endemann schwört auf alle freifinnigen Forderungen ein; 
er verpflichtet sich, im  Reichstage gegen die Lebensmittelzölle, 
insbesondere gegen die Getreidezölle, gegen die „Liebesgaben" 
fü r die Branntweinbrenner, gegen „Zuckerprämien und gegen 
alle Ausnahmegesetze zu stimmen". Herr D r. Endemann hat 
also in  sachlicher Hinsicht dem Freisinn alle verlangten Garan­
tiern gegeben und trotzdem w ill ihn der freifinnige Verein in  
Kassel nicht, und warum? M an höre und staune: weil er ihm 
zu judenfreundlich ist. D ie deutsch-freifinnige „L ib . K o rr." bringt 
einen Bericht über die Verhandlung des Kasseler deutsch-freisinnigen 
Vereins über die dortige ReichstagS-Ersatzwahl. Danach bemerkte, 
nachdem ein, wie es scheint, jüdisches M itg lied des Vereins sich 
fü r die Unterstützung des nationalliberalen D r. Endemann erklärt 
hatte, ein Herr W agner: E r  müsse  sich w u n d e r n ,  d a ß
d i e  J u d e n  so g r o ß e  F u r c h t  v o r  d e n  A n t i s e m i t e n  
h ä t t e n ,  e r  h a l t e  d i e  W a h l  e i n e s  so l chen  ( A n t i s e ­
m i t e n )  noch n i c h t  f ü r  so s c h l i m m ,  a l s  d i e j e n i g e  
e i n e s  N a t i o n a l l i b e r a l e n .  M an kann erstens an dieser 
Aeußerung ermessen, wie brennend in  Hessen die Judenfrage ist, 
daß selbst der lokale Freisinn zu ih r solche Stellung n im m t; 
dann aber einen Nationalliberalen von einem Freisinnigen fü r 
bedenklicher als einen Antisemiten erklärt zu sehen, das ist einer 
der heitersten Treppenwitze der Zeitgeschichte. D ie „L ib . K o rr."  
bedauert die lehrreichen Vorgänge natürlich lebhaft; nach ih r 
kann die Aufstellung eines besonderen deutsch-freifinnigen Kandi­
daten nur den Sozialdemokraten zu Gute kommen.

Nach der „Kreuzztg." geht der Z a r  m it dem Plane um, 
seine R e s i d e n z  nach M o s k a u  zu v e r l e g e n . _____________

Preußischer Landtag.
A b g e o rd n e te n h a u s .

90. Plenarsitzung vom 29. M a i.
Das Haus setzt die 3. Berathung des Etats beim „Etat des Justiz­

ministeriums" fort.
Abg. G raf L im b u rg -S t iru m  (kons.) erklärt, daß der von seinen 

Freunden gestellte Antrag, die in der 2. Lesung gestrichene Senats­
präsidentenstelle in Breslau zu genehmigen, zurückgezogen wird, um die 
Berathung abzukürzen.

Auf eine Anfrage des Abg. Richter (deutschfreis.) erwidert
Minister Dr. v. S c h e ll in g ,  daß er eine Anweisung an die Gerichte, 

in Fällen der Beleidigung von Geistlichen und kirchlichen Behörden die 
volle Strenge des Gesetzes anzuwenden, nicht ertheilt habe, auck nicht 
die Anweisung an die Staatsanwülte, in dem gedachten Sinne zu wirken.

Regierungskommissar Geh. Rath L u k a s  bemerkt auf eine vom Abg. 
Rickert (deutschfreis.) gemachte Anregung, daß der Erlaß des BreSlauer 
Oberlandesgerichtspräsidenten über den Ausschluß von Juden vom 
Schöffen- und Geschworenendienst bereits vor längerer Zeit aufgehoben 
worden sei.

Der Justizetat wird bewilligt.
Es folgt Etat des Ministeriums des Inn ern .
Ab-. D r. F r i e d b e r g  (natlib.) bringt die Beschlagnahme der „Nat.- 

Ztg." zur Sprache, welche erfolgte, weil der Drucker nicht angegeben 
war. Diese Beschlagnahme war nach dem Preßgesetz nicht nöthig; sie 
war auch nach Lage der Sache nickt zweckmäßig und das Verfahren des 
Berliner Polizeipräsidenten ein unüberlegter Gewaltakt.

Minister H e r r  f ü r t h  vermag das Verfahren des Polizeipräsidenten 
nicht zu mißbilligen; denn am 11. M ärz war der „Nat.-Zrg." derselbe 
Borfall passirt und dieselbe verwarnt worden. Als nach 8 Wochen das 
Versehen zum zweitenmale passirte, erfolgte die Beschlagnahme. Es 
geschehe dieses den sozialdemokratischen Blättern gegenüber streng und 
man könne dock mit den Blättern anderer Parteien keine Ausnahme 
machen.

Abg. D r. F r i e d  ber g (natlib.) meint, es sei in dem beregten Falle 
eine nochmalige Warnung am Platze gewesen.

Abg. Ri cker t  (deutschfreis.) schließt sich dieser Meinung an. E r 
bemängelt sodann den Erlaß des Polizeipräsidenten, wonach die Krieger­
vereine genöthigt werden, einen § in ihre Statuten aufzunehmen, welcher 
die Ausschließung nickt königstreuer Elemente bedingt. Diese Bestim­
mung sei überflüssig und schädlich. Die Kriegervereine treiben jetzt schon 
Wahlagitation, daS werde nun in Zukunft noch schlimmer werden

Minister H e r r  f ü r t h :  Die Kriegervereine genießen bestimmte
Vorrechte, die ihnen auf Grund einer Kabinetsordre vom Jahre 1842 
verliehen worden sind. Um dem Umsichgreifen der politischen, namentlich 
der sozialdemokratischen Agitation entgegenzutreten, wird jedesmal, wenn 
ein solcher Verein um diese Vorrechte nachsucht, die Bedingung gestellt, 
daß er in seine Satzungen die vom Abg. Rickert erwähnte Bestimmung 
aufnimmt. Die Kriegervereine sollen hauptsächlich den kameradschaftlichen 
Geist pflegen.

Ab-. J o h a n n s e n  (Däne) beklagt sich darüber, daß das Singen 
dänischer Lieder in Nordsckleswig gerichtlich verfolgt werde.

Abg. R i ch t e r  (deutschfreis.) richtet die Aufmerksamkeit deS Ministers 
auf einen Fall von Nichtbestätigung eines Kommunalbeamten in Schleswig, 
dem kein anderer Vorw urf gemacht werden kann, als daß er freisinnig ist.

Abg. C z w a l i n a  (deutschfreis.) bringt den Fall vom Standesamts 
in Remagen a. Rhein zur Sprache, wo 7 junge Ehepaare aufgefordert 
wurden, ihre Eheschließung nochmals vor dem Standesamte zu erklären, 
da die erste Erklärung ungiltig sei, indem der Standesbeamte zu deren 
Aufnahme nicht befugt gewesen sei. Die dieser Aufforderung zu Grunde 
liegende GesetzeSauslegung sei anfechtbar und die Aufforderung hätte, 
schon wegen der gesetzlichen Tragweite, vermieden werden sollen. Er 
vertritt den Rechtsstandpunkt, daß Formfehler des Standesbeamten 
keinen Einfluß auf die Giltigkeit der geschlossenen Ehe haben dürfen.

Justizminister v. S c h e l l i n g :  Die Standesämter unterstehen der
Aufsicht der Staatsanwaltschaft und somit auch meinem Ressort. Von 
den in Betracht kommenden Eheschließungen sind alle bis auf eine nach­
träglich in der nöthigen Form nachgeholt nnd wird das auch bei der > 
letzten der Fall werden. Nach Lage der Gesetzgebung wird man annehmen 
müssen, daß eine Eh», die vor einem nicht gehörig bestellten Standes- '

beamten abgeschlossen worden ist, als nickt giltig geschlossen angesehen 
werden muß. Um diesem Mangel abzuhelfen, habe ich dem Reichskanzler 
Vorschläge dahin gemacht, daß jede Eheschließung Giltigkeit haben soll, 
wenn die Eheleute den fungirenden Beamten für den zuständigen Standes­
beamten hallen konnten. Diese Bestimmung soll in daS bürgerliche 
Gesetzbuch aufgenommen werden und rückwirkende Kraft erhalten.

Auf eine Anfrage des Abg. v. Eynern (natlib.) erwidert
Minister H e r r f u r t h ,  daß ein bestimmter Zeitpunkt für dieWieder- 

einbringung des Gesetzentwurfs, betr. die Kosten der königl. Polizei- 
verwaltungen in größeren Städten, noch nicht mit Sicherheit in Anssicht 
genommen worden.

Auf eine Anregung des Abg. J ü r g e n s e n  (natlib.), dem sich der 
Abg. P l e ß  (Centrum) anschließt, erwidert Regierungskommissar Geh. Rath 
Ha a s e ,  daß die Gefängnißverwaltungen angewiesen sind, die Preise für 
die Arbeitsprodukte möglichst so zu bemessen, wie für die gleichen Produkte 
freier Arbeiter.

Der Etat des Ministeriums des In n e rn  wird genehmigt, ebenso 
nach kurzer Debatte die Etats der Landwirthschaft und der Gestüts­
verwaltung.

Beim Etat deS Ministeriums der geistl. rc. Angelegenheiten bringt
Abg. D ü r r e  (narlib.) den Wunsch nach einer Besserstellung der 

Lehrer an den höheren Lehranstalten zum Ausdruck.
Kultusminister Graf Zedl i t z :  Es schweben über diese Frage

Erwägungen.
Auf eine Anfrage des Abg. Knörke (deutschfreis.) erwidert
Kultusminister G raf Zed l i t z ,  daß er den Versammlungen der 

Volkssckullehrer keineswegs feindlich gegenüberstehe; aber die Ferien zu 
verlängern, um den Lehrern den Besuch dieser Versammlungen zu 
ermöglichen, das gehe nicht an, da schon jetzt die Ferien Vs des ganzen 
Jahres in Anspruch nehmen.

Nachdem noch Abg. V i r c k o w  (deutschfreis.) bezüglich der Kunst­
museen, Abg. v. S t r o m b  eck (Centrum) bezügl. der Besoldung katho­
lischer Pfarrer Wünsche geäußert, wurde der Kultusetat, das Etatgesetz 
und schließlich der ganze Etat genehmigt.

Nächste Sitzung: Sonnabend. Tagesordnung: Sekundärbahnen.
Schluß 4V . Uhr.______________________________  __________

Deutsches Meich.
B erlin , 29. M a i 1891.

—  Se. Majestät der Kaiser nahm heute die große F rüh­
jahrsparade über die in  B e rlin  und Spandau garnisonirenden 
Garderegimenter auf dem Tempelhoser Felde ab. Ih re  Majestät 
die Kaiserin, P rinz und Prinzessin Albrecht, die Erbgroßherzogin 
von Baden, Herzog Ernst Günther zu Schleswig-Holstein und 
andere Fürstlichkeiten, sowie die Militärbevollmächtigten fremder 
Staaten wohnten dem glänzenden militärischen Schauspiele bei. 
D ie Parade, welche von herrlichem W etter, dem traditionellen 
Kaiserwetter begünstigt war, wurde vom General des Garde­
korps, Frhr. von Meerscheidt-Hüllesem, kommandirt. Der Kaiser 
spendete nach Beendigung der Parade seiner Garde unein­
geschränktes Lob und geleitete darauf die Fahnenkompagnie in 
das königl. Schloß zurück. A u f dem Tempelhoser Felde hatten 
sich, wie üblich, lausende und abertausende von Zuschauern ein- 
gefunden und andere lausende und abertausende bildeten in den 
Straßen, durch welche die Majestäten ihren Weg nahmen, eine 
dichte Haie. Das Kaiserpaar, auch die Kaiserin war zu Pferde, 
wurde von der Menge jubelnd begrüßt. Nachmittags fand 
im Schlosse ein größeres Paradediner von etwa 350 
Gedecken statt.

—  I n  parlamentarischen Kreisen glaubt man, daß im  
Falle der Einberufung des Reichstages Fürst Bismarck nach 
B e rlin  kommen werde, um sein angekündigtes Veto gegen die 
Durchbrechung seiner Wirthschaftspolitik einzulegen. Aus Hamburg 
w ird diese Meldung bestätigt. Fürst Bismarck reise zwar dem­
nächst nach Kissingen, werde aber im  Falle einer außerordentlichen 
Reichstagstagung nach B e rlin  kommen.

—  Gegenüber der Auslassung des „B e rline r Aktionär" 
konstatirt die „Kölnische Ze itung", daß Präsident Thielen die 
Berufung an die Stelle des Herrn v. Maybach bereits ange­
nommen habe.

—  Der Gesammtvocstand des Hauses der Abgeordneten 
war heute zusammengetreten, um die M on iia  der Akademie 
des Bauwesens gegen den E n tw urf znm Neubau eines gemein­
samen Geschäftshauses fü r den Landtag zu erledigen. A ls  B au­
platz sind die Grundstücke Leipzigerstr. 3 und 4 (wo jetzt das 
Herrenhaus und der Reichstag stehen) in  Aussicht genommen. 
E in Bauentwurf ist von den Architekten ausgegangen, der 
allerhöchsten Genehmigung unterbreitet und sodann der Aka­
demie des Bauwesens zur Begutachtung vorgelegt worden. Diese 
hat, abgesehen von einigen Monika, den E ntw urf als zweck­
mäßig bezeichnet. F ür die Vorarbeiten sind im  Extraordinarium  
des Bauetats 40 000 Mark ausgeworfen. Am 1. A p r il k. I .  
soll der Bau des Geschäftshauses fü r die Abgeordneten in  A ngriff 
genommen werden.

—  Die Delegirten der einzelnen Fraklionen find am 
Donnerstag M ittag  zusammengetreten, um zu den Beschlüssen 
des Herrenhauses bezüglich der Landgemeiudeordnung Stellung 
zu nehmen. D ie Konservativen hatten die Abgeordneten von 
Rauchhaupt und D r. von Heydebrand und der Lasa, die 
Freikonservativen Freiherr» von Zedlitz, B arth  und v. Dziem- 
bowski, die Nationaliiberalen Hobrecht, Weber (Halberstadt) 
und D r. Krause, das Centrum Freiherr,, von Hüne und von 
Strombeck entsendet. Der „F re is inn" war nicht vertreten. I m  
Centrum soll, wie der „N . P r. Z tg ." versichert w ird , wenig 
Neigung herrschen, den Beschlüssen des Herrenhauses sich anzu­
bequemen.

Wiesbaden, 29. M a i. Se. königl. Hoheit der Kronprinz 
von Griechenland ist gestern nachmittags 3 Uhr in  Bad Hom­
burg eingetroffen.

Sigmaringen, 29. M a i. D ie deutsche Eisenbahn - T a r if ­
kommission, zu welcher Vertreter aus ganz Deutschland und 
der Schweiz eingetroffen sind, beginnt heute hier ihre Sitzungen.

Stuttgart, 28. M a i. D er „Staatsanzeiger" schreibt: Das 
Befinden des Königs ist zufriedenstellend, die Fiebererscheinungen 
vermindert.

Austand.
Brüssel, 29. M ai. D ie Erhöhung der französischen ge­

heimen Fonds von 700 000 Franks auf 1 M illio n  hat den 
Zweck, noch mehr, als das bisher der Fa ll war, die republi­
kanische Bewegung in  Spanien, Portugal und I ta lie n  zu unterstützen.

Libau, 28. M a i. W ie aus Moskau gemeldet w ird , ist da­
selbst die Ausweisung der Juden in  der Hauptsache beendet. 
I n  Libau dagegen hat der Polizeimeister eine neue Verfügung 
betreffs der ohne Aufenthalts-Berechtigung dort wohnenden Juden 
erlassen, welche sich auch auf die jüdischen Badegäste erstreckt. 
Diese werden nur dann zugelassen, wenn sie den Berechtigungs­
schein besitzen. Geschäftsleuten, die der Ausweisung unterliegen, 
w ird auch bei Berufung auf schwebende Prozesse oder kommer­
zielle Abrechnungen kein Aufschub gewährt, dieselben müssen 
ivelmehr unverzüglich Libau verlassen.

Irovinzialnachrichten.
-ftk A u s dem Kreise Thorn, 29. M a i. 

am 24. d. M .  ein kräftiger, mehrere Stunden andauernder
(Verschiedenes).

Rege"
bis dahin trockene Erdreich befruchtete, brachte uns der heutige TaS^

mehrmalszwar kurzes, aber starkes Gewitter, wobei der Blitz
und einen anfänglich fast wolkenbruchartigen R e g e r . ._____
sind so bedeutend, daß der Boden nicht mehr im Stande ist, ste 
saugen, und auf niedrig gelegenen Stellen Pfützen entstehen. — 
des kalten Frühlings sind viele Bienenstöcke —  theilweise an der 
—  zu Grunde gegangen und die übriggebliebenen haben viel 
gebüßt. —  Auf dem Gute W . gingen Vater und Sohn auf die ^  
Durch Unvorsichtigkeit entlud sich das Gewehr des Sohnes und die 
traf den Vater ins Bein, glücklicherweise ohne den Knochen beschau'  ̂
haben, doch dürfte der Verletzte für längere Zeit ans Zimmer 
sein. —  Auf dem Rittergut Sckw. wurde ein Ochse getödtet; dre 
Untersuchung des Fleisches ergab Milzbrand, das Fleisch wurde nun . 
polizeilicherseits Vernichtet. —  AlS Kuriosum will ich noch eines Bnei ^  
wähnen, den ein Soldat vor kurzem an seine Verwandten scbriev- ,, 
Schluß heißt eS: „Und nun grüße ick alle, Bruder, Schwester, ^  
u. s. w., ich würde auch meine M utter grüßen, habe aber jetzt keines 
werde es aber im nächsten Brief thun". (M it  einem so thörichten 
brauchte der Soldat nicht gerade seine M utter zu bedenken. Ned.) ^  

Neumark, 28. M a i. (Gewitterschäden). I n  den letzten Tage" 
durch schwere Gewitter, wie solche glücklicher Weise selten vorkow . 
hier und in der Umgegend überaus große Schäden angerichtet ^  
I n  Mroczno wurden am 23. d. M . eine Frau  und drei Kinder j 
einem Blitzschläge getroffen und schwer verletzt. Die Getroffenen 
im hiesigen Krankenhause untergebracht. Geradezu furchtbar war § 
Gewitter am letzten Sonntag, den 25. d. M . Nachmittags 2 Uhr ^  
sich der Himmel mit grauem Gewölk; es wurde dunkel, und unter 
barem Sturm , Donner und Blitz ergossen sich so gewaltige W affenn^  
daß die umliegenden Gärten vielfach zerstört, Bäume entwurzelt ^  
viele Gebäude beschädigt wurden. Aber auf der anderen Seite ^ 
Drewenz, in dem nahegelegenen Dorf Groß-Pocoltowo hat dies UM" 
grausig gewüthet. Die fast durchgehends neuen massiven Gebäude . 
Besitzers Osmanski wurden sämmtlich zerstört, die Dächer theilwel)e ' ^ 
vom Gehöft geworfen, Scheune und Schafstall zusammengedrückt, "̂,1 
60 Schafe getödet worden sind. Die meisten Gebäude des Orts v". 
mehr oder weniger große Beschädigungen erlitten. (Danz-

Karthaus, 28. M a i. (E in  Hausmittel). Als die Ehefrau
wohners L. in der im hiesigen Kreise gelegenen Ortschaft Nieder-^>'A  
vor kurzem die jungen Gänse zum erstenmale aufs Gras treiben

hvs

wurde sie von ihrem Ehemanne mit dem Bemerken zurückgehalten, 
er die Gänse erst mit Pulver ausräuchern wolle, damit die Raud"^, 
sie nicht nehmen. L. schüttete hierauf in ein Metallmaß eine Onaw § 
Pulver und während seine Frau  den Korb mit den Gänschen über j.. 
Pulver hielt, zündete der M an n  letzteres an. Es erfolgte eine so 
Explosion, daß das Metallmaß barn und die vorsorglichen L.'sche^L 
leute Brandwunden an Händen und Gesicht erlitten. Die ju n g en ^  
haben anscheinend keinen Schaden erlitten.

Königsberg, 26. M a i. (Aus Putzsucht). Die Frau  eines
Beamten halte nicht nur fortgesetzt 
kammern ihrer Mitbewohner im Hause

auf dem Boden und in
Thüren, Schränke und

mittels Nachschlüssels eröffnet oder erbrochen und dann Wäsche, Vettel
Kleider und Hausgeräth entwendet und verkauft oder versetzt',̂ sowie ^
schiedene Goldsachen Überschlagen, lediglich um ihre Putzsucht'besser ^ 
friedigen zu können, sie verleitete auch noch ihren Sohn, Briefe U"
stilsck?ni Rtimrn rn sekreik^n um ne»n erpre>̂ .zfalschem Namen zu schreiben, um von anderen Leuten Geld zu erp^'^z 
Unter Thränen erschienen M utter und Sohn vor den Schranke"., 
Gerichtshofes und waren in vollem Umfange geständig. Die F r a " " ^ .  
zu 2 Jahren 6 Monaten Zuchthaus und zu 3 Jahren Ehrverlust 
urtheilt, mährend der Sohn freigesprochen wurde. Die Sache e rrE  
dsn hiesigen besseren Gesellschaftskreisen peinliches Aufsehen. §> g-r

Heute Vormittag erfolgte prittT ils it, 28. M a i. (Explosion).
des Grundstücks Hohe Straße 14 eine furchtbare Explosion.
Keller hatte der Kaufmann Lippold seine Waaren lagern. Borge
ließ L. durch zwei Angestellte des Geschäfts Benzin herausschaffen, w^!___________ ___

feuergefährliche Flüssigkeitein Ballon zertrümmert wurde und die  ___________ o —  . "
floß. Der Geschäftsinhaber verbot sofort, den Keller mit Licht Z"

Heute Vormittag begab sich der Lehrling Fink in den ^  ^treten.
und muß wohl dabei ein Streichholz angezündet haben, denn
kaum hinunter war, erfolgte eine ' fürchterliche, weithin hörbare E  
nation. Die berlseieilend?n mitnation. Die herbeieilenden Personen fanden den Lehrling mit
lichen Brandwunden im Gesicht und an den Händen blutend am 
liegend vor. An der Hinterfront des Gebäudes waren sän""" j 
Fensterscheiben zertrümmert und einige Fensterflügel zersplittert.r7cn,tcr,weioen zertrümmert UNO elNlge Henslerstugel zmpUtler».  ̂ ist 
eine Schaufenster deS Mechanikers Gerber in der Wasserstraße M . 
viele Splitter zersprungen. Den größten Schaden hat Herr Rauten" ^
in seiner Konditorei und Backstube erlitten. Der Fußboden in ^  
Ladenlokal wurde aufgerissen, die Tombänke emporgehoben und 
Waaren auf den Erdboden geworfen; die Marmorplatten waren » h 
sprangen. I n  der Backstube fiel die Gipsverkleidung der Decke he 
wodurch die dort bereiteten Waaren zum Genuß unbrauchbar rvuro 
Der verunglückte Lehrling wurde nach der Heilanstalt gebracht. ^

(Kön. Allg.

Lokalnachrichten.
Thorn, 30. Mai I M - ,

—  ( V i s l t a t i o n s r e i s e )  Der evangelische Feldprobst der 2"'
D r. Richter wird vom 9. bis 25. Jun i eine Visitationsreise im Be"' 
des 17. Armeekorps machen. I n  Thorn trifft der Feldprobst 
15. Jun i ein. ^

—  ( V e r t r e t u n g ) .  M it  der Vertretung des Kreisschulinspek 
D r. Cunerth in Culm, welcher vom 6. J u li bis 5. August beurlaub»' 
ist der Kreisschulinspektor Kittelmann in Culmsee beauftragt worden-^

einstweilig abgezweigt und zu einem Baukreise D t."Eylau vere"'^ 
worden. Thorn I I  erhält Hammerstein und Konitz vom Baukreis Da") 
Danzig I I  ebenfalls von Danzig I  die Bauten in Langfuhr und 
Stargard. ^

—  l M i l i t ä r i s c k e S ) .  Diejenigen Wehrleute, welche dem 
der Volkssckullehrer angehören, werden am 4. Jun i zu einer lO tag '^  
Landwehrübung einberufen, um mit dem neuen Gewehr M -  ̂
gebildet zu werden. Diese Mannschaften, welche nach der im
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1888 erlassenen Kabinetsordre seit dem Herbste 1889 statt der 
üblichen 6 Wochen gegenwärtig drei Uebungen von 10, 6 bezw. 4
mit der Ersatzreserve absolviren müssen, werden nach einer neuerm ^  
getroffenen Entscheidung zu den Linientruppen gezählt und hoben desy^,
in Zukunft in der Landwehr noch eine Uebung von 10 Tagen 
leisten. .  ß.

—  ( S o n n e n f i n s t e r n i ß ) .  I n  den Nachmittagsstunden 
Jun i ereignet sich eine ringförmige Sonnenfinsterniß. Dieselbe y 
um 2 Uhr 47 M inuten nachmittags im Großen Ozean zwanzig 
westlich von der niederkalifornischen Küste und endet in der Gegend  ̂
Slavonien um 7 Uhr 21 M inuten abends. Sie erstreckt sich dabei ^  
die größere nordwestliche Hälfte Nordamerikas, über Grönland,
größten Theil Europas, die nördlichsten Küstengegenden Asiens

Die Sonnenfinsterniß kann auch in ganz ^

s°i?

'hiii,
8eb.

nördliche Polargebiet.
land beobachtet werden. Hier in Thorn nimmt dieselbe gegen 
abends ihren Anfang und endigt gegen 7V i Uhr.

—  ( A u f  e i n e n  ö f f e n t l i c h e n  U n f u g ) ,  der im allgeMkl ^  
Interesse dringende Abhilfe heischt, sei hier aufmersam gemacht, 
dies die bei der Herrenwelt immer mehr sich einbürgernde Unsitte, ^  
und Stöcke in horizontaler Lage unter dem Arm oder in der 
tragen. I n  den belebtesten Straßen sieht man die Herren, rückn^r 
mit Schirmen oder den jetzt üblichen dicken Knüppeln um herfuw l^r 
einherschreiten, unbekümmert, ob andere dadurch belästigt werden 
nicht. Besonders im Interesse der Kinder, deren Augen durch dre  ̂ ^  

in sink knnn ki-s-llik» nichtsichtslosigkeit in hohem Maße gefährdet sind, kann dieselbe nickt 
nenna aerimt ni-rk-n Energische Selbsthilfe ist hier sehr zugenug gerügt werden. ______________ _ ...

— (Am  S t a d t b a h n h o f e )  werden nach neuer Anordnung
der bisherigen vier nur noch zwei Droschken stationirt. Die 
hierfür ist die Eröffnung der Straßenbahn, welche, zumal sie aucb ^  
befördert, einen erheblichen Theil des Verkehrs vom Bahnhöfe nacv 
Stadt an sich gezogen hat. .

—  ( A u s w a n d e r e r ) .  Von den aus Bremen zurückgervll ^  
russisch-polnischen Auswanderern befinden sich hier augenblickU«
15 Familien, 85 Köpfe stark, darunter 40 kleine Kinder, welche aurv



^*4tzeit auf der Bazarkämpe kampiren. Die Erwachsenen möchten gern 
,,„ ^ e u ß e n  Arbeit annehmen, um ihren Lebensunterhalt zu verdienen 

soviel zu erübrigen, daß sie tm Herbst wieder in  ihre frühere Heimat 
2 langen können.
. . ^  ( G e f ä h r l ic h e  P a s s a g e ) .  Die Anlegestelle der Trajektdampfer 

i Bazarkämpe ist von dem diesjährigen Hochwasser zum Theil zer- 
'wrt und die Passage für das Publikum des Abends gefährlich. Vor- 
von ?  Abend sind zwei Personen, die noch schnell zum Dampfer wollten, 
gl^dein nicht umwehrten Theil der Treppe heruntergefallen, haben aber 
» ualicheriveise keine erheblichen Verletzungen erlitten, 
as. (D ie  L e i p z ig e r  S ä n g e r ) ,  Direktion Hanke, hatten auch
aari Abend wiederum ein zahlreiches Publikum nach dem Schützen-
N ^ n  gelockt. Auch diesmal errangen namentlich der Komiker Herr 
v n / ', . Tanzkünstler H err Charton und der D am enim itator H err W aldon 
sjUetheilten Beifall. Durch die vielen Zugaben dehnte sich die V or­

z u g  ziemlich lange aus.
V i k t o r i s g a r t e n )  traten  gestern Abend die Leipziger 

^ 2 e r  der Direktion Kluge zum erstenmale auf. D as Publikum folgte 
L? ^esangsvorträgen, unter denen gleich die Eröffnungsquadrille „Deutsche 
^Nger" trefflich geschulte S tim m en erkennen ließ, mit Aufmerksamkeit. Die 
ber K im m ung gewann jedoch erst mit dem Auftreten des hierorts 
Tckr'x durch keine Produktionen bekannten D am enim itators H errn 
Unk Ä ?  mehr Raum . I n  der humoristischen Gesangsszene „Schneidig 
Halt , ?*l", in  welcher ein Unteroffizier einem begriffsstutzigen Rekruten 
8rev ^onSstunde giebt, zeigten sich die Herren Zimm ermann und 
kvmjskr sowohl in  ihrem Aeußeren als auch in den M anieren von sehr 
Ten i r beite. Von ebenso erheiternder Wirkung w ar das komische 

"Di* drei Fechtbruder", in welcher die Herren Zimm ermann, 
W inter Musterbilder der^edlen Z unft darstellten. Den- "nv Lvinier ncuuerouvrr ver eoien »zunii vurfteuien.

' über auch den Höhepunkt des P rogram m s bildete die Ensemble- 
btuk "Musikalische Autom aten", in welcher ein Rendezvous zweier 
HUjs Men mit der Tochter eines Automatenverfertigers in drolliger 
n,.-? dahin führt, daß die beiden Uebelthäler als Automaten verkauft

der heutigen Sitzung w ar der Gerichts- 
Die königl. Staatsanw altschaft vertrat

N,sid ^llen , schließlich aber durch ihre unerw artete Sprechfähigkeit dem 
uuskl^ ^  theuer werden, daß er sie behalten will, bis sich die Sache 
dgl A  und einer von beiden seine Rosa bekommt. Der Beifall, welchen 
lverb, rdjngs "ickt gerade zahlreiche Publikum den „Leipzigern" zu Theil 
kiek. ^eß, veranlaßte diese zu einer ganzen Reihe von Zugaben, welche 

°*runi lebhaft applaudirt wurden.
l - v f ( S t r a f k a m m e r ) .  I n  
Herr ^Estern zusammengesetzt.

r atSanwalt Buchholz. — Der Arbeitersohn Michael Zielinski, der 
^!ln F ranz Titel, der Müllersohn Jo h a n n  Baginski, der Arbeiter-
Äis>,- Suszynski, sämmtlich aus Mocker, der Arbeiter M arcell
bij^dwski auS Turzno. der Arbeitsbursche A nton Rybacki, der Arbeits- 
sälnwn^AnastasiuS Janow ski, der Arbeitersohn W ladislaus Glowacki, 
Und k ^  uus Mocker, der Arbeiter Kasimir Jankorski au s Konkelmühle 
versus Arbeitersohn S tephan  Rychlewski aus Neu Weißhof w aren des 
diebstnkl Diebstahls beschuldigt. E s handelte sich um einen Kohlen- 
U>Urdk x Uf Bahnhof Mocker, wo im letzten W inter so oft gestohlen 
Unter » ß Diebesgesellschaft fast zur Landplage wurde. E s ist mit- 
eirilj.s orgekommen, daß, wenn ein Waggon Kohlen des M orgens 7 Uhr 
rvlird-' '^ ? n  um 10 Uhr 20 bis 25 Ctr. davon fehlten. Am 8. Februar 
bej Ejl? die Angeklagten mit Ausnahm e des W isniewski und Jankorski 
K solchen Diebstahl ertappt. D a in ihren Säcken Kohlen vor- 
..'unden n ,...»------- Diebstahl an und

l Rückfalle be-
ou^invtk zu I Lvvu-e, ^Vuvzyuv>.l zu 10 Tagen, 

Aychk ^  ilu 1 Woche, JanowSki zu 1 Woche, Glowacki zu 4 Tagen und 
sre jg .s^ l zu 1 Woche G efängniß. W isniewski und Jankorski wurden 

— Der Arbeiter Gustav Ristau aus Zakrzewo stand unter

der Anklage des Diebstahls. E r hat geständlick in der Nacht zum 1. M ärz 
einem alten Arbeiter dessen mehrjährige Ersparnisse im Betrage von 100 
Mk. und außerdem einen Revolver nebst P atronen  und eine silberne 
Taschenuhr entwendet. Der Bestohlene hat seine Sacken und auch das 
Geld wiederbekommen. Unter Berücksichtigung dieses Umstandes wurde 
auf 6 M onate Gefängniß erkannt. — Die Schiffsgehilfenfrau Konstantin 
N aps geb. Lipski aus Culm erhielt wegen eines einfachen und zweier 
schweren Diebstühle 1 J a h r  6 M onate Zuchthaus, auch wurden ihr die 
Ehrenrechte auf die D auer von 2 Ja h re n  abgesprochen und ihre S tellung 
unter Polizeiaufsicht für zulässig erklärt. Die Angeklagte hat im Revi- 
diren und Entleeren sremder Kleiderspinde große Fertigkeit bewiesen. — 
Der Arbeiter F ranz Wessolowski aus Bielsk hat eine Klobe Holz vom 
Sckulhofe gestohlen und muß dafür, da er rückfälliger Dieb ist, 3 M o ­
nate Gefängniß abbüßen. — Die Arbeiterin Helene P reuß  aus Mocker 
hatte sich wegen einer ähnlichen S tra fth a t zu verantw orten. Die Sache 
wurde behufs Zeugenladung vertagt. — Der Arbeiter V alerian Borzycz- 
kowski aus Culm erhielt wegen Hehlerei 14 Tage G efängniß und der 
Arbeiter Gregor Bielitzki daher wegen erschwerter Kuppelei 2 Ja h re  
Zuchthaus sowie Nebenstrafen.

— ( V e r g i f t u n g ) .  I n  der vergangenen Nackt gegen Uhr 
w urden die H erren S tabsa rz t Dr. Muskhold und D r. Wolpe zu dem in 
der Fischereivorstadt wohnenden Eigenthümer Antoszewski gerufen, dessen 
beide im Alter von 9 und 12 Ja h ren  stehenden Töchter plötzlich erkrankt 
w aren. Die Aerzte erkannten sofort, daß V ergiftung vorliege, und "ver­
ordneten Gegenmittel. Ehe indessen die Arzeneien aus der Apotheke 
herbeigeschafft w aren, verstürben die Mädchen. Die Kinder hatten abends 
noch in voller Gesundheit die M aiandacht in der Jakobskirche besucht und 
dann noch den Jahrm ark t durchwandert. Welcher A rt die Vergiftung 
ist, wird die Sektion der Leichen ergeben.

— ( H u n d e s p e r r e ) .  Die für den Amtsbezirk Gurske bereits an ­
geordnete Hundesperre ist nunm ehr vom Amtsvorsteher zu Schwarzbruch 
auch auf die Ortschaften Schwarzbruch und Ziegelwiese, die Gutsbezirke 
Breitenthal und Forstgut G u ttau  ausgedehnt worden.

— ( P o l i z e i  ber i cht ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 3 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein Schlüssel im Glacis. Näheres im 
Polizeisekretariat.

— ( V o n  d e r  Wei chsel ) .  Der heutige Wafserstand betrug m ittags 
am Windepegel der königl.W asserbauverwaltung 0,84 M eter ü b e r  Null. 
Die W assertemperatur beträgt heute 15V» G rad R . — Eingetroffen 
ist auf der Bergfahrt der Dampfer „G raudenz" mit gemischter Ladung 
aus Königsberg. Abgefahren ist der Dampfer „Bromberg" mit S p iritu s  
und Stückgütern nach Danzig. — I n  der Zeit vom 23. bis 30. M ai 
haben auf der Weichsel Thorn passirt auf der Bergfahrt 31 beladene, 6 
unbeladene Kähne, 2 beladene Güterdampfer, 3 beladene Schleppdampfer; 
auf der Thalfahrt passirten 15 beladene Kähne, 2 beladene G abarren, 
3 Galler, 5 Steinkähne, 3 beladene Dampfer und 73 Traften , theils 
Rundhölzer, theils beschlagene Hölzer.

— ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n w ä r t e r ) .  Bezirk 
des königl. Eisenbahn-BetriebSamts zu Danzig, 6 B ahnw ärter, Mindest­
einkommen je 800 Mk. jährlich; nach erfolgter Anstellung W ohnungs- 
geldzuscvuß bezw. Dienstwohnung. Dirschau, Bahnpostamt 11, Postpacket- 
träger, jährlich 700 Mk. Gehalt und 108 Mk. Wohnungs-eldzuschuß. 
M arienw erder, Postverw altung, Landbriefträger, 650 Mk. Gehalt und 
der tarifmäßige Wohnungsgeldzuschuß. Danzig, Postam t, Briefträger, 
900 Mk. Gehalt und 180 Mk. Wohnungsgeldzuschuß jährlich. G raudenz, 
Postverwaltung, Landbriefträger, 650 Mk. Gehalt und der tarifm äßige 
Wohnungsgeldzuschuß.

Verantwortlich für die Redaktion: O s w a l d  K n o l l  in  Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
30. M ai I 29. M ai

Tendenz der Fondsbörse: schwach.
Russische Banknoten p. K a s s a ....................... 243—25 2 4 2 - 7 5
Wechsel auf Warschau k u r z ........................... 2 4 3 - 1 0 242—10
Deutsche Reichsanleihe 3-/- V » ....................... 98—90 9 8 - 9 0
Polnische Pfandbriefe 5 - > /« ........................... 7 5 - 2 0 7 5 - 2 0
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b rie fe .................. 72—60 7 2 - 5 0
Westpreußische Pfandbriefe 3Vs o/o . . . . 96— 9 5 - 9 0
Diskonto Kommandit A n th e i l e ....................... 1 7 8 -2 5 1 8 0 -5 0
Oesterreichische B an k n o te n ................................ 1 7 3 -6 5 1 7 3 -4 5

W e i z e n  g e l b e r :  M a i ......................................... 2 4 4 - 2 4 8 -
S ep tem b er-O k to b er......................................... 207—75 2 0 6 - 7 5
loko in N ew y o rk ............................................. 113—25 1 1 3 -

R o g g e n :  l o k o ................................................. 201— 202—
201—70 2 0 0 -

J u n i - J u l i ......................................................
S ep te m b er-O k to b er........................................

2 0 3 - 2 0 2 - 5 0
183—20 182—20

R ü b ö l :  M a i ...................................................... 59—50 59—50
S ep tem b er-O k to b er......................................... 6 0 - 5 9 - 8 0

S p i r i t u s :  ...........................................................
50er lo k o .................................................. —

70er lo k o .................................................. 5 0 - 8 0 5 1 - 4 0
70er M a i - J u n i ............................................. 5 0 - 2 0 5 0 - 5 0
70er J u n i - J u l i ............................................. 5 0 - 3 0 5 0 - 7 0

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4*/r pCt. resp. 5 pCt.

K ö n i g s b e r g ,  29. M ai. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10 000 Liter 
pCt. ohne F aß  fest. Z ufuhr 30000  Liter. Gekündigt 10 000 Liter. 
Loko kontingentirt 72,40 M . Gd. Loko nicht kontingentirt 52,40 M . Gd.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 30. M ai 1891.

W e t t e r :  schön.
(Alles pro 1000 Kilo ab B ahn verzollt.)

W e i z e n  wegen Unsicherheit in den Zollverhältnissen geschäftslos, Preise 
nominell, 125/7 Psd. hell 238/240 M ., 129/30 Pfd. hell 242/4 M . 

R  o g^n^geschäfts lo s , nominell, 112/114 Pfd. 198/200 M ., 116/120 Psd.

G e r s te  B rauw aare  158— 167 M .
E r b s e n  M ittelw aare 152— 154 M ., F u tterw aare  148— 150 M .
H a f e r  165— 170 M . __________ " __________________

Meteorologische Beobachtungen in Thorn.

Datum St. Barometer
M IN .

Therm.
v 6 .

Windrich­tung und 
Grürle Bewött. Bemerkung

29. M ai. 2bx 758.7 -l- 19.0 5
9dp 759.0 4 -  13.2 0 1

30. M ai. 7ba 758.3 -s- 10.4 10

86ili6N-86NgaIl'N68, fou>arä8. krenaäineg, 
6are8, fallle8 , INerveilleux, 8u rab , Ktla886 rc. von

8 6  r*1". bis Mk. 12 per M eter versenden proben- und stück­
weise, porto- uno zollfrei an  Jederm ann  zu wirklichen Fabrik­

preisen. M uster umgehend.
Seidenstoff-Fabrik U nion

Ö iS  in (Soluveixl.______

Bekanntmachung
bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß für die Züge von Bahnhof 

"oin i der Userbahn und umgekehrt folgender Fahrplan aufgestellt ist, welcher 
' ^»uni 1891 ab in  K raft treten w ird :

Lug i  

8ug i i

ûg m

trifft ein auf der 
Uferbahn

V Uhr 12 M in. früh 6 Uhr 32 M inuten

verläßt
Bahnhof Thorn

12 Uhr 32 M in .
nachmittags 

 ̂ Uhr 09 M inuten

fährt ab von der 
Uferbahn

7 Uhr 02 M inuten  

12 Uhr 52 M inu ten  1 Uhr 07 M inuten  1 Uhr 29 M inuten  

7 Uhr 44 M inuten  8 Uhr 06 M inuten— ______ ^7 Uhr 29 M inuten
^ o r n  den 25. M ai 1891.
----------------------Der Magistrat.
M ngsversteigerung.

trifft ein auf 
Bahnhof Thorn

7 Uhr 24 M inuten

das ii^ U e  der Zwangsvollstreckung soll 
49^ ^undbuche von Mocker, B latt 
^iitker»,!- m  Namen der verehlichten

^  ^ b v e » ü l r »  L ,e v r » i» -
in Mocker eingetragene, 

^  b e le g e  Grundstück
3. August 18S1

v̂r den,"^m ittags 10 Uhr
bricht«?, unterzeichneten Gericht, an 
° Das G ?  «ersteigert werden, 
d Ar an ^vdstück hat eine Fläche von 
§Utzu>, 0 2-M tr. und ist mit 300  Mk. 
Magi. Mr Gebäudesteuer ver- 
^ au b ia t? 'n » ll aus der Steuerrolle, 
^  e t ^ .  Abschrift des Grundbuch­
e s  Ärn^V/Abschätzungen und andere 
!'vge» 0 ' -  , betreffende Nachwei- 
u^eir j„ ^besondereKaufbedingungen

. Köni ?0. M ai 1891.
^ 7- 2 ZUches A m tsa er ick t.

s >  Ü b e r s te ig e r u n g .
L? das Zwangsvollstreckung

77 "n Grnndbuche von Mocker, 
ZU" ^  den Namen der Eigen- 

?  ^ d  l ' - r u l i n e
e i n q ^ r - k E k v ' s c h e n  Ehe- 

^Ndschg! "^ne, zu Mocker belegene

, ^-.A ugust 1891
,°r der», " " " " a g s  10 Uhr

Unterzeichneten Gericht, an 
^ 'v e r s t e ig e r t  werden.

>  L ,  Nachweisungen, sowie 
ei ^erichtÄ dedm gungen können in 

T h e ilu n g  V,

^ ö N la s i /0 -  M ai 1891.
"Stiches A m tsg er ich t.

Zwangsversteigerung.
I m  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im Grundbuche von Guttau, 
B latt Nr. 61 , auf den Namen der 
Besitzer ^ V il ls v l i i»  und 
L i»nx«'schen  Eheleute eingetragene, 
zu Guttau belegene Grundstück

am 11. August 1891
vormittags 10 Uhr

vor dem unterzeichneten Gericht —  an 
Gerichtsstelle —  versteigert werden.

D as Grundstück ist mit 2 ,48  Thaler 
Reinertrag und einer Fläche von 2, 11,02 
Hektar zur Grundsteuer veranlagt. Aus- 
zug aus der Steuerrolle, beglaubigte 
Abschrift des Grundbuchblatts, etwaige 
Abschätzungen und andere das Grund­
stück betreffende Nachweisungen, sowie 
besondere Kaufbedingungen können in  
der Gerichtsschreiberei, Abth. V, ein­
gesehen werden.

Thorn den 25. M ai 1891.
Königliches Amtsgericht.

Zwangsversteigerung.
I m  Wege der Zwangsvollstreckung 

sollen die im Grundbuche von Renczkau, 
B l. Nr. 104  und B l. Nr. 165, auf 
den Namen des Besitzers

in Renczkau eingetragenen, 
zu Renczkau belegenen Grundstücke

am 12. August 1891
vormittags 10 Uhr

vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsstelle versteigert werden.

D ie Grundstücke sind mit 14,66  Thlr. 
Reinertrag und einerFlächevon 10 ,3 4 ,60  
Hektar zur Grundsteuer, mit 36 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudesteuer ver­
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abschrift des Grundbuch­
blatts, etwaige Abschätzungen und andere 
die Grundstücke betreffende Nachweisun­
gen, sowie besondere Kaufbedingungen 
können in der Gerichtsschreiberei, Ab­
theilung V, eingesehen werden.

Thorn den 25. M ai 1891.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung
der Holzversteigerungstermine für das Königliche Forstrevier Ruda pro Q uartal

Juli-Septem ber 1891.

Namen der Schutz- 
bezirke, aus welchen 
Holz zum Verkauf 

gestellt wird

Datum  der 
Termine Anfangszeit 

der Termine

Au
gu

st
 ̂S

ep
tb

r. Versammlungsort

Ganzes Revier 
desgl. 22

5
19

9 IlU hrvorm .
desgl.

Burginsches Gasthaus Gorzno. 
Klebssches Gasthaus Bartnicka.

Die Verkaufsbedingungen werden in den Lizitationsterminen selbst bekannt 
gemacht werden.

R u d a  den 27. M ai 1891.
Der Königliche Oberförster.

_________________________ k k « ü « K r » . ____________  _______________

V orläufige Anzeige!
I n  einigen Tagen trifft per Extrazug von Posen

I'aHO« Sro88« MnLKoritz
hier ein und wird in  Thorn n u r  kurze Zeit ausgestellt bleiben.

Die M enagerie gehört zu den größten des K ontinents, enthält über 100 der seltensten 
Thiere aus allen Theilen der W elt und erregte deshalb in allen S täd ten  des I n -  und 
A uslandes das größte Interesse. A us dem reichhaltigen Thierbestande sind besonders 
hervorzuheben: Elephant, 11 Löwen, 4 Tiger, 2 Königstiger, Leoparden, Panther, 
H yänen, Wölfe, E isbären, amerikanische und russische B ären, Zebra, Riesen - K änguruh, 
Dromedare, A gutis, Gürtelthiere, Wasch- und Ameisenbären, eine Sam m lung der 
selteneren Affengattungen, Papageien, A ra ras , Schlangen u. s. w. N eu! Noch
nie dagewesen: S taunenerregende Dressuren mit einer G ruppe wild eingesungener 
Königstiger und Löwen, sowie V orführung des W under-E lephan ten , unübertreffbar in  
seinen Leistungen u. s. w. "D W  Alles Nähere Plakate und Zettel.

Hochachtungsvoll Ik 'a llr, Besitzer.

B a c k o b ft ,
delikat im Geschmack, p. Pfd. 50 Pf.

P u m p e r n i c k e l ,
fraiiz. SllMiml in Oel,

Coriikd§kkfM«i>kr?itWil
n u r  in besten Q ualitä ten  

empfiehlt
l l i s  V / ie n e i '  e a s t s s - k ö s l e n s i ,

Neust. M arkt 2 5 7 , M a le  Schuhmacherstr. 3 4 6 .

Zur Sommersaffon offerirt ^ein reich­
haltiges Lager in  Luxuswagen, a ls :

M M m ,  Kabriolets
und andere KderbriWen

i ir  s o l i ö i v r  ^ r u st iilL r v iiL x  
und zu billigen Preisen. 
Reparaturen werden schleunigst 

und billigst ausgeführt.
L. «ermann, Wagenbauer,

^  auf Wunsch auch Burschengelaß, an  1 
od. 2 H. zu vermischen, li. vuäek,

Gerberstraße 277/78.

Zimmer mit Kabinet,

8 . A n n e n .
gerichtlich vereidigter Dollmetscher und 
T ransla teu r der russischen Sprache, Thorn, 
M arienstraße 281/82. Sprech- und A rbeits­
stunden Vorm. 8— 1 und Nachm. 3—6 Uhr.

Russische Bittschriften rc. aller A rt werden 
gefertigt.__________________________

AI Uhren
jeder A rt zu Fabrikpreisen un ter 3jähriger 
G arantie. Ketten in größter A usw ahl.

L.onl8 Uhrmacher,
_________ Seglerstraße 145.________

Cisnnk KartaffchMk
bester Konstruktion und eiserne Eggen sowie 
Tafelbritschken und Kabrioletts verschiedener 
A rt werden sauber und dauerhaft angefertigt 
bei_____ in GurSke.
(s^ o rm se r  Dombau Geld-Lotterie. Haupt- 
^  gewinn 75 000 Mk. Ziehung 16. J u n i .  
Lose L 3,50 Mk., halbe Antheile L 2 Mk. 
— W eim ar - Lotterie. Ziehung 13. J u n i .  
Lose ä 1 Mk. 10 P f. - -  Eiserne Kreuz- 
Lotterie. Ziehung 15. J u n i .  Lose L 1 Mki 
10 P f. — B erliner Ausstellungs - Lotterie. 
Ziehung 16. J u n i .  Lose L 1 Mk. 10 P f. 
empfiehlt und versendet das Lotterie-Komptoir 
von knn8t W illenberg, Seglerstraße 91.

P orto  und Listen jeder Lotterie 30 P f. 
gHäckerstr. 253, 2 Tr., 3 Zim., Kab. und 
^  Zubehör vom 1. Oktober zu verm.

7 m- Vmiii.
Sonntag den 31. d. Mts.

Tmnsahrt nach Ottlotschin.
Abmarsch

nachmittags 2 Uhr vom Katharinenthor.
sQ in  Laden eventl. m it 2 Zimmer, am Neust. 
^  M arkt gelegen, ist von sofort billig zu 
vermiethen. Zu erfragen Neust. M arkt 257. 

ß Zimm., Kab. u. Zubehör v. 1. Oktober 
^  zu verm. Slalobn, Buchbindermeister.

1 m öblirtes Zim m er
und Kabinet, nach vorn, m it auch ohne 
Burschengelaß. Neustädtischer M arkt 258.

Mir vlöblirte Wohnung
für 1—2 Herren zum 15. M ai.

Echuhmacherstraße 42l.

Line herrschaftliche Wohnung,
1. Etage, bestehend aus 6 Zimmern, 
Enrree, Küche und Zubehör ist von 
sofort zu vermiethen. Auf Wunsch 
wird Pferdestall nebst Wagenremise 
in nächster Nähe nachgewiesen.

1 W ohnung. x L N 'U L L
Wagenremise, sofort zu vermiethen.

H. l.obme>er, Brombergerstr. 2.

M M er R«ck 151
ist die erste Etage, bestehend 
auS 6 Zimmern, Küche mit 
Kalt- und Warmwafferleitung» 
sämmtlichem Zubehör von 
sofort zu vermiethen. Zu er­
fragen 2 Treppen.

HHromb. Vorstadt Mellinftr. 36 sind 
^  2 herrschaftliche W ohnungen von 5 
und 6 Zimmern, S ta llung  und Remise, von 
sofort zu vermiethen.______8. feblauer.

2 kleine zalllilienlvohuungen
je 3 Zimmer, Kabinet und Zubehör sind 
Breitestr. 87 per 1. J u l i  u. I. Oktober z. verm.

lk. v iS tr le k  L  8 oIrir. 
Eine kleine W ohnung zu v. b. 8 . Krüger. 
W M - 1 möbl. Zim. zu verm. Elisabethstr. 87l 
ZDrückenstraße 19 ist eine W ohnung zu 
KE vermiethen. Zu erfragen bei
_____ 8kowron8l(i, Brombergerstraße 1.

ie von H errn  H auptm ann Wkobura 
zu Bromberger Vorstadt innegehabteB  .... .  .....  , . .

W o h n u n g  mit Zubehör sowie großem 
Pferdestall und Wagenremise für 600 M ark 
verm. ev. v. sof. tt. M ir, Culmerstr. 1 T r. 
s ^ in  freund!, möbl. 2-fenstr. Vorderzimmer 
^  ist an  1—2 Herren vom 1. J u n i  zu
vermiethen Bachestraße 19._____________
E. gut m. Zim. P aulinerstr. 107, l, zu v.



Bekanntmachung.
Die beiden im Erdgeschoß des Artushofes 

befindlichen L ä d e n  m it einem Flächen- 
inhalt von mehr als 50 bezw. mehr als 60 
Quadratmeter sind nebst Zubehör vom 1. Ok­
tober d. I .  ab auf 3V2 Jahre zu vermieden. 
Zu jedem Verkaufslokal gehört ein Komptoir 
(im Erdgeschoß) und ein unter dem ersteren 
belegener und m it demselben durch eine 
Treppe direkt verbundener Lagerraum, sowie 
ein Risset (im Kellergeschoß.) Die Räume 
sind m it Gaseinrichtung und Eentralheizung 
versehen und liegen in guter Geschäfts­
gegend am Altstädtischen Markt gegenüber 
dem Rathhause.

Bietungstermin w ird auf
Dienstag den 9. Juni d. I .

mittags 12 Uhr
in unserem Bureau I angesetzt.

Die Miethsbedingungen liegen daselbst 
bis zum Termin zur Einsicht und Unter­
schrift aus und können von dort gegen 
50 p f. Schreibgebühren bezogen werden.

Die Ausbietung erfolgt im U)ege der 
Submission. Die Bedingungen müssen vor­
her entweder durch Unterschrift oder durch 
besondere schriftliche Erklärung ausdrücklich 
als bindend anerkannt werden. Die Bie-. 
tungskaution beträgt 200 Mark und ist vor 
dem Termin bei unserer Rämmereikasse zu 
hinterlegen. Die Genehmigung zur Besich- 
tigung der Miethsräume ist iu dem im 
Zwischengeschoß des Artushofes befindlichen 
Baubureau einzuholen.

Thorn den 22. M ai (891.
______Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
W ir nehmen Veranlassung, diejenigen 

Hausbesitzer, in  deren Händen sich noch 
Quartierbillets von diesem oder dem ver­
gangenen Jahre befinden, aufzufordern, 
letztere bis 8. J u n i d. Js . während der 
Dienststunden im Einquartirungsamt abzu­
geben, um demnächst die Auszahlung der 
Servisentschädigung bewirken zu können.

Thorn den 26. M a i 1891.
______ Der Magistrat.______

I n  öffentlicher Ausschreibung soll 
vergeben werden: D ie Ausführung der 
gesummten Arbeiten zur Erbauung 
einer Schmiede auf Bahnhof Osterode 
ausschließlich der Herstellung der Dach­
konstruktion sowie die Lieferung der 
zu diesem B au erforderlichen M ateria lien 
m it Ausnahme der Steine, des Ce­
ments und des Mauersandes.

D ie Bedingungen können während der 
Dienststunden in  unserem Bureau ein­
gesehen, auch gegen kostenfreie Einsen­
dung von 2 M ark von uns bezogen 
werden.

Berdingungstermin den 2. Juni l88 l 
vormittags IlV - Uhr. Zuschlagsfrist 
drei Wochen.
Thorn. Kgl. Eisenbahn-Betriebsamt.

Die Lieferung von Brot und Seinrnel
fü r die Kantine des untenbezeichneten B a­
taillons in  Nudak und Fort V I ist zu ver­
geben. Offerten (unter Beifügung 'einer 
Briefmarke fü r Antwort) sind bis 2. Juni 
d. Js. an die „Kantinen - Kommission 3. 
Bataillons von Borcke, Thorn II"  zu richten.

OeffenUiche
Zwangsversteigerung.

Dienstag den 2. Juni er.
vormittags 10 Nhr

werde ich vor der Psandkammer des Königl. 
Landgerichts - Gebäudes hierselbst folgende 
Gegenstände

zwei Dutzend Wiener Stühle» 
15 gewöhnliche Rohrstühle» 
Tische, Spinde» 1 Sopha» 1 
Bierapparat nebst Krähne» 
I Spiegel» 1 Garderodenhal- 
1er, Gläser, Flaschen u. a. m.

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

Thorn den 30. M a i 1891.
H»r»varckt,

____________ Gerichtsvollzieher in  Thorn.

2 Reitpferde.
1. E in  4V-jähr. edl. Fuchswallach, 4V-", 

fehlerfrei, geritten und truppenfromm, für 
mittleres und leichtes Gewicht. Preis 
900 Mark.

2. Eine englische braune Vollblutstute, 
8 jähr., 3", truppenthätig, ruhig, m it her­
vorragenden Gängen und ausdauernd, ist 
weg. kl. Ueberbeins für 800 Mk. verkäufl. 
Vorzüglich auch für Uebungen und Zucht- 
verwerthung.
_________Thorn, Baderstratze 74, ll.
^111* A n s t f *  Unser, kvrele, krbssn, 

8ommer-koggen,
kieken, gelbe uns blaue Lupinen, kuob- 
nelren, 8vraöells, alle 8or1en Klee. wie 
eämmlllobe ssullerarllkel d l l l l g  81.

H  8 a ü » i r .

Grundstück»
best. Lage, Brombg. Borst., (am Stadtpark), 
Anschl. Straßenbahn — Wohnhaus m. v 
Zim. i. Erdgesch. und 4 Zim. im l. 
Stock sowie Gart., Stalls, u. Wagen-
remise — alles neu renovirt, ist im Ganz. 
zu vermiethen ev. auch zu verkaufen. Näh. 
Gerberstr. 267 d. öurorykovveld.
(Achuhmacherstr. 386 b, 2 Tr. ist die von 

Herrn Landgerichtsdirektor 8plv1t inne­
gehabte Wohnung von s o f o r t  zu verm.

MsZödlirte Wohnung mit Burschengelaß 
von sofort zu vermiethen Bache 49.

P h i l ip p  k l lc s n
^Viil»rv»»ck ck«8 11 r»neu

jDadevst ratzel
neben Herrn

K e o e g  V o 8 8 .

lllrvktolKvr
Inhaber:

S .  k o i i n
empfiehlt im Ausverkauf:

Lunte LorivU au - la le k v rv te v ,
«inen xeimen Posten bunte Meetimen.

Um mit meinem b e d e u t e n d e n  Lager schnellstens zu räumen, habe ich die Preise

xlln Mama achlMöplich ljklchchtzt.

Zmmckjl
zum Besten der CopperniknöstistunS 

für Jungfrauen
im 8eliü1rengatten. .

M o n t a g  den 1. Jnni 18M
nachmittags 4 Uhr:

Vonevrt.
F ür reichhaltiges Büffet ist gesorgt

Eintritt 2« P f. für die Person- 
Kinder frei.

Der Vorstands
Thorner Liedertafel.

Mittwoch den 3. Juni 18M'
abends 8 Uhr

In» 8 vI»iitL6N A artsn:

Vocal- im- 
Zuströmt«!»!-Concert

unter M itw irkung der Kapelle des Jnfavi' 
Regts. v. d. Marwitz (61). .

Mitglieder erhalten Eintrittskarten 
Montag den 1. J u n i ab bei Hrn. 5. ^enr«.

Nichtmitglieder zahlen an der Kaü 
pro Person 5v Pfg. Eintrittsgeld.

Der Vorstands

VIvtorlL-Srulvii.
Heule K o n n t a g  den 31. Mai  1891:

Abschieds-Soirer
der bestrenommirten» seit 1878 bestehenden

»w- Leipziger
Humoristen n. Ouartettsänger.

Herren I L I n x e ,  L 8 i i» in s r in » i» i» ,  I L r ü x e r ,  8 « I i » i i i n ,  
8 « I» r8 « 1 v r ,  und ^ V i n t v i ,  (D irektion .1 « I  I L I u x s , )

s o w ie  A u f t r e t e n  d e s  b e l ie b te n  D a m e n im i t a t o r s
D M "  » e in n ie tz  Z e k r - ö l lk r .

^»»«anx 8  Tllir. L»»trs« 6 0  I-tx.
B il le ts  ä 50 P f .  sind vorher in  der Cigarrenhandlung des Herrn Vu»r>n8«i zu haben.

llie lliMli- unU fssbeil-UsniIIliiig
Lmlors L  Vo.,

1 8  U r o r i L  N i  1 8
empüelilt

/»iibkreitet«
womit jerler ^»beiter umgeben Kann,

in allen Oonlenren xmn Vnstrieb von H 0 I2 , Lisen unä Äauer^verlc aller 
al8 ^ussbüäeu, Fenstern, Iküren, Ireppen, Zäunen, Karrieren, I'a^aäen, liinLU- 
kü^enä, äass lrle-'nere tzuantitäten in billigen festen Lteintöpfen, grössere in 
wässern 2vr Versenänn^ kommen unä man äie darben änreli Ileber^Lessen 

von ^Vasser jalirelanA lronserviren kann.
OleieliLeitiA empCeblen >vir 2um Veräilnnen äer Oeltarben äoppelt gekoebten 
8oknvll Irooünvnäen l.6 inöl-firni88, Terpentin- u. Kienöl eto. ete. I.aK6r aller 

8orten ^N8triobpin8el, trookener illaler- unä Laurerfarben, l.aoke eto. eto.
 ̂ 2 u unseren rudsreiteten Oelfarbea ^veräen trotr: aller Linkaelüieit äer Ver- 

>venäunß: lLnr26 Oebrauelis-^nweisun^en verabfolgt.
^.uktrüFe naeb ausserbalb ^veräen sebnell unä sor^talti^ aus^ekilbrt, äie 
LmbaUa^e — "löpke, Lrul^en, kleebbüebsen, Lörbe nnä Listen — nur 2nm 
Lostenpreise bereebnet, v̂ okür sie ank Verlangen ^vieäer LurMKenommen >virä.
8 «nnt»A8 von 2  III»r x»el» in itt»x  »6  A68«I»l«886N.

s^v8c«uu->a _ _ _ ^

L a n ä s e liu lie
f . l « M 8 i .  ^

Llttßlk'schesMalzextrakt-Gesundheitsbier fürBrust- 
und Magenleidende und gegen Verdauungsstörungen.

Bei allgemeiner Körperschmäche, Appetitlosigkeit und Husten 
die befriedigendsten Wirkungen erzielt.

P a n k o w  b. Berlin, 15. J u l i l890, Damerowstr. 21.
Hierdurch theile Ihnen  mit, daß I h r  Malzextrakt - Gesundheitsbier m ir ganz 

vorzüglich bekommen, was um so höher zu veranschlagen ist, als ich bereits 
84 Jahre alt bin und an eine Besserung nicht mehr recht glauben wollte. Ich 
li t t  infolge meines hohen Alters an allgemeiner Körperschwache, die immer mehr 
zunahm, da große Appetitlosigkeit mich beherrschte und ein häßlicher Husten mich 
lanae Zeit quälte. Jetzt, nach Gebrauch Ih res  vielgerühmten Malzextrakt-Bieres 
fühle ich alle diese Beschwerden nicht mehr. Ich habe ca. 30 Flaschen von Ihrem  
Malzextrakt-Bier getrunken und bin, wie gesagt, m it der Wirkung außerordentlich 
zufrieden. Seien Sie meines Dankes versichert.

L. K r ü g e r ,  pensionirter Eisenbahnbeamter.
Johann Hoff, Hoflieferant der meisten Fürsten Europas, in Berlin,

Neue Wilhelmstraße 1.
Verkaufsstelle in  T h o r n :  K. >Vernkn's Wwe.

^o ll»«,»,» U o M «  Malzchokolade zur Stärkung.

HWtz oh»., 2 Tr., v. 1. J u l i  z. v. Gerechteste 
105.Z.erfr.Neust.l45beiIT.8«r»ULlt«. 

2 f. möbl. Zimmer zu verm. Schloßstr. 293,11.

E in m. Zim. zu verm. Elisabethstr. Nr. 83' 
IL in e  renovirte Wohnung, 6 Zimmer, Balkon 
^  und Zubehör zu verm. N. Uvbriok.

SvllütLvlldaus.
Sonntag den 31. M ai 1891:

Großes Doppel-Concert
ausgeführt von den anerkannt beliebten

Leipziger "WW
Quartett- und Concertfängerü
Itriiiiiiiinl Haiilro, »Liiniiisrinnno, L m il

k » i»1 C liriitoii, v a r l lilr ir , H srina»,»
I ^ r n i» L  I» 8 » V 6 l und N a x  » Ic k o » ,

Ket z t e r  A b e n ü
sowie der

ganze» M itar-K apelle  des 21. Znsant.-Negts. (von Bvrike)
unter persönlicher Leitung des Königlichen M ilitä r-M us ik -D irigen ten  Herrn L l i t i o

Anfang 7 1 / 2  Uhr. — Äaffenöffnung 6 Uhr.
Eintrittspreis 6V Pf. Billets L 89 Pf. in  den bekannten Verkaufsstellen.

Nach Beendigung meiner 
M ilitä r Uebung Sprechstunden 
wie vorher.

von Isnowslci,
p r a k t .  Z a h n a r z t .

Thorn» Alter Markt._______
Dr. Llars KüknsLl,

Elisabethstr. 266.
Aahnnperalionen,

K o l l l f ü l lu n g e n ,

Künstliche Gebisse.

Zahntechnisches 
Atelier

M - Vreiiestraße Nr. 53
(Rathsapotheke)

ll. 8ekneiäe>'.

Tapeten,
größte Auswahl, billigste Preise: zurück­
gesetzte Tapeten unter dem Selbstkostenpreise.

1. 8 e l ln e i ' ,  Gerechtestraße 96.

Handwerker-Vereitt..
Montag den l. Juni l89-

eoileciii
im Nicolai'schen Garten ^

von der Kapelle des In fan te rie -R eM ^e . 
von der Marwitz unter persönlicher

H-rl"

sr^

Ci«k fast neue Kritschke
nebst Geschirr billig zu verkaufen. W o? 
sagt die Expedition dieser Zeitung.

E in gebrauchtes, gut erhaltenes

D l v e i - U a d
wird zu kaufen gesucht. Zu erfragen in 
der Expedition dieser Zeitung.___________

Gesucht ^
ür Domininm Chelmouie bei Schönsee 

eingewandtes erstes S t u be nm ädchen
gegen hohen Lohn zu sofortigem Antritte. 
Auch findet daselbst eine geübte Plätterin  
Beschäftigung._________________________

Zum sofortigen A n tr itt suche einen jungen

Techniker»
flotten Zeichner.
Maschinenfabrik L .  D r e m l r .
Eine Auswärterm melden 

Schloßstraße 293, II.
>B ^ ie  Keverräumlichkeiten in  unserm 

Hause Breitestr. 88, welche sich so- 
wohl als Wohnräume, wie auch zu 
gewerblichen Zwecken eignen, sind zu 

vermiethen. O . « .  u r iv t i 'iE ll»  sv

des Königl. M ilitär-Musik-Dirigenten
M ir»Qt>vi>»«»»i».

Anfang 7Vs Uhr. M itg lie d e r
Nicktmitglieder 30 Pf. Entree^__^

Jugend-AbtheilunS'
Heute S on n tag ' i.

T u rn fa h ^
N ch S ch lo ß B irz l^

Abmarsch Vz2 Uhr vom Bromberger
Der Turnwart.

___________ I .  V .: lllerüsl._______

2i6gkl6i-?arl(.
Sonntag den 31. Mai 1^

Geotzcs Gxteä-, 
M ililä r-C o n c e -!
von der Kapelle des Jnfanterie-Reglw

von der Marwitz (8. Pomm.) Pl'
Anfang 4V« Uhr. Entree

VrlHäsinttNU, j
_________ Königl. MUitLr-Musikdir S i ^

Menei' Lule-llloclcel'.
S o n n t a g  den 31. Rla> i
Grast» Militär-ConA
von der Kapelle des Jnf.-Regts. v.

(4. Pomm.) N r. 21.
Ansang 4 Uhr.

Nach dem Concert: TanzkräarE
A iillo r, . p>c ^

________ Königl. M ilitä r -M u s ik v ^ "

L rL iM re lir
»in lkrvinvsrxor

Morgen Sonntag l ..
3 UorsteltunS/'

V 6 und 8 Uhr. Auftreten der vr -
Ehampion-Salon-Athletea,

4, 6 und 8 Uhr. Auftreten der dr ^
lou-Salon-Athletea.
kambs-Athleten rc ^

m .»
_____________ D ie
4 freundlich möbl. 2-fenstr.
i  an 1—2 Herren v. 1.
"  - —

- ......  .....  - _____ _
fL in e  herrsckafllicke Wohnung '"aub«. 
l L  Etage von 8 Zimmern »nd

1. Okt. oder auch von sog^'A ,,«B^vom ______. . . . ____
Altstadt M arkt 294/95

Hier,« B e ila g e « -»

a
l
h
«
s>
st

e
st
»

e
r
k
st
st

«
X
s
tl
»
l,
«
ki

e!
st
0
i
t

Druck m»d Brrlag vo« C. Dombrowski m Thor».



!

i

l

l

s
s
»

i

t

t
l-

t
X

I.

s ,

>.

r
/

Beilage zu Nr. 124 der „Thorner Presse".
Sonntag den 31. Mai 1891.

Nie Mutter.
Von Königin Natalie von Serbien.

Die M u tte r gebar einen schönen Sohn. Lieb und reizend 
kotivickeite er sich auf dem Schoße der M u tte r, wie die Rose 

dem Strauche. D ie M u tte r liebte und hätschelte das Kind, 
?nn sie erblickte in  ihm ih r ganzes Lebensglück. Es verging 
^  schöner Tag um den anderen, ohne daß dies die glückliche 
M t te r  bemerkt hätte. Zn  ihrer unermeßlichen Liebe sah sie in 
°em Söhnchen kein gewöhnliches Kind, sondern einen Engel, den 

der liebe G ott zum Troste gesendet hat. Während sie auf 
M  Glück stolz war, geschah indessen etwas, was das Herz der 
Cutter aufs tiefste erschütterte.

Der böse Geist —  den alle W e lt mied und der in seiner 
^nzrnlosen Bosheit immer nur darauf bedacht war, guten 
..^ten einen Schaden zuzufügen —  erfuhr nämlich, daß es in 
!s>rr W ^ t  eine M u tte r gebe, deren Glück viel größer sei, als 

die finsteren Bosheiten, welche der böse Geist bisher begangen 
M e . Das verdroß den Geist und er überlegte fortwährend, 
H?* er thun könnte. Sollte  er da» Haus anzünden, damit 

mtter und Kind verbrennen, oder sollte er eine andere U nthat 
suchen? . . . Schließlich fie l dem bösen Geiste ein, daß es 
r?  besten wäre, wenn er sich zu seiner liebsten Freundin, einer 
h a rz e n  F rau, begeben würde, welche die In tr ig u e  hieß. Denn 
^  diese F rau  konnte so wenig wie er einen glücklichen 

«enschen sehen.
b,i>. Hastig flog er zu ihrem Hause, wo die schwarze F rau 
M end dasaß, m it offenem Haar, m it schwarzem und boshaftem 
L'cht. Der böse Geist heulte dreimal über dem Dache. —

is t'-? , kreischte die A lte. —  „D ie  Bosheit," antwortete 
ik ! —  »Gleich, gleich," erwiderte die F rau, bestieg dann 

*"Besen und flog m it einigen unverständlichen W orten durch 
" Rauchfang.

N"cht w ar schon lange angebrochen, als sich die Bosheit 
hatt 3 "tr igue  über der schlafenden W elt in die Lüste erhoben 
„."En. Zahllose Sterne erglänzten am Firmament, um das 
» gliche Dunkel zu erhellen. Aber als die Bosheit und die 
Dn« erschienen waren, erlosch ein Sternenlicht um's andere, 
hüll» A ll war sehr bald in eine undurchdringliche Finsterniß ge- 

! nur die Augen der schwarzen F rau  leuchteten und blitzten 
d-r t>as höllische Feuer. Beide bestiegen dann eine Wolke und 
tu»? » "9  sie in rasender Eile über alle Dächer und Thürme bis 
" " "  Hause der glücklichen M u tte r.
winkt da," kreischte die Schwarze, „jetzt weiß ich, was D u  
H .'t- Nicht wahr, w ir  sollen das Kind stehlen!" —  „S o  ist 
y-I^antwortete der böse Geist. „W enn D u  m ir diesmal helfen 

gebe ich D ir  mein W ort, daß es keinen boshafteren Geist 
A li.^ch  geben w ird ."  —  „Recht so, mein Liebster," fügte die 
Ab, divzu. „D a ru m  liebt Dich auch so Deine In tr ig u e  . . . 
hei-,- °a» geht nicht so leicht; w ir müssen noch unsere Helfers- 

^ a fe n ,  dam it sie uns den E rfo lg  sichern! 
bann ^Me schwang hierauf dreimal den Besen und w a rf ihn 
bem ^ d e .  Es entstand ein schreckliches Gekreische unter 
Und ^ ^ r n .  „H ierher, hierher K inder!" riefen der böse Geist 
Truk., »  In trigue . D ie Erde öffnete sich und drei schwarze 

flogen aus das Dack. A ls  sie des bösen Geistes ansichtigU>u,i" aagen auf das Dach. A ls  sie des bösen Geistes ansichtig 
u » n w a r f e n  sie sich auf den Boden und leckten den S taub  
U i u F ü ß e n .  Der älteste der Teufel wedelte unaufhörlich 

Schweife; die beiden anderen winselten vor Vergnügen, 
als ( ^ f le h l ,  großer Geist!" riefen alle drei auf einmal. Und 
Uerst» ihrer Treue und des unverbrüchlichen Gehorsam» 
^ach. E hatten, sagte der böse Geist: „A lso hört! Unter diesem 
Ä jA  ."johnt eine glückliche M u tte r, Z h r w ißt, daß ich kein 
A tw t.r Uen kann. Ueberlegt nun, wie Z h r das Kind vor der 
sind y^uewahren werdet, wenn w ir  Euch dasselbe übergeben." 
dach Freude flogen die Teufel m it eingezogenen Schweifen 
leg,,, Hölle und setzten sich zum größten Feuer, um zu über- 

.? "  ?"S Kind vor der M u tte r verbergen werden, 
auf k "  Geist und die In tr ig u e  verblieben noch eine Weile 
lich^ und wüthenden Blickes verfolgten sie den fried-
hatte ? ^ "> u m e r der M u tte r und des Sohnes. M ittle rw e ile  
l i is p t r , ' ' In t r ig u e  bereits ersonnen, was zu thun wäre. S ie 
schwär-, an"? bösen Geiste etwas ins O hr, w ofür dieser das 
?rau»,»« blitzte —  und sie warfen den Schleier des schweren 
be,r die M u tte r. Dann erhoben sie sich, erfreut über

lin k  k "  Anfang, auf eine Wolke und flogen von dannen. 
einen» , a C u tte r träumte, daß sie sich m it ihrem Sohne in 
^un,e» °ben Garten befinde. D er wunderbare Geruch der 
weiter, k>er holde Gesang der Vögel lockten sie immer 
sinzia,', pflückte B lum en und wand sie zum Kranze fü r ih r 
*^ge» «  ^u b  es war so, a ls ob auf jedem Blättchen m it 
Herz ^ "A ^ a b e n  die W orte geschrieben stünden: W ohlthätigkeit, 
A irtt,»  M itle id  und Verzeihung. D as Kind lie f vor der 
B lu ten  „  ^ " " b  klatschte in die Hände, erfreut von so vielen 

Auk dem Gesänge der Nachtigallen.
Bg.E."uual verfinsterte sich alles um sie herum. Blumen 

wurd^ st." "schwanden. Von ungeheurer Gewalt erhoben, 
k>ab. einem fernen Lande getragen, wo es gar nichts
" ü g , .  uus einmal erfaßte eine große Hand das Kind und 
^wachte Est . . . .  D ie M u tte r stieß einen Schrei aus und 

.feinde S tecken . Aber neben ih r lag noch das freundlich 
?>e „  D ie Schutzengel hatten es bewahrt und geliebkost,
^Nnte. bem seligen Gesichtsausdruck des Kindes entnehmen

?N eu^. Wichsten Morgen erhob sich zeitlich die In tr ig u e , nahm 
4bar „ in .* " * .  H ""b , schritt gekrümmten Rückens von einem 

,§ lich»n  ?m?"bern und erzählte ihnen weinend, daß inan der 
N iuttrv ? "e r da« Kind stehlen werde. D ie Nachbarn liefen 

ft-b-se 9 ,',., sie das Kind bewahre. S ie  sagten ih r, daß 
Men werden "  Verwandtschaft gebe, die ih r das Kind

^ ü > n  °j>^"!ker erschrak heftig, denn sie erinnerte sich an den 
i!. *Mal- Nacht. Aber sie faßte sich rasch und sagte:

Nlutter ^  ^  geschehen! Giebt es denn eine Macht, welche 
swost g j . , . shr K ind entreißen könnte! I n  meiner Verwandt- 
^  hatte ^  M u tte r, welche einen so herzlosen Sohn ge- 

'  vatz er sich meine» einzigen Glückes bemächtigen könnte."

Aermste M u tte r! S ie hatte nicht Unrecht, aber sie hatte 
darauf vergessen, daß die schwarze In tr ig u e  diese; Gerücht nur 
verbreitet hatte, um die M u tte r von ihren Verwandten zu ent­
fernen und um dann das Kind noch leichter stehlen zu können.

Schließlich gelang es doch der In tr ig u e  und dem bösen 
Geiste, die M u tte r aus dem Hause zu drängen, wo sie sich so 
lange befunden hatte. S ie führte den Sohn m it sich, weil sie 
ihn nicht allein lassen wollte. Aber es dauerte nicht lange und 
es wurde das Vorhaben des bösen Geistes und der schlimme 
Traum zur W ahrheit und zur That. A ls  sie schlief, riß nämlich 
eine fremde Hand den Sohn von ihrer Seite. D ie  M u tte r er­
wachte, stieß einen Schrei aus, als sie bemerkte, daß der Sohn 
ih r nicht zur Seite liege. Wie eine verwundete Löwin stürzte 
sie in die nächsten Gemächer, wo das Kind zu spielen pflegte. 
Aber auch diese waren leer. .M e in  Sohn, mein Sohn, wo bist 
D u ? "  rief sie in Verzweiflung, aber statt der fröhlichen A n tw ort 
des Sohnes erklang nur das Echo aus den leeren Gemächern: 
M ein Sohn, mein Sohn.

D ie  verzweifelte M u tte r richtete dann ihre Blicke gegen den 
Himmel, aber sie erblickte über sich den bösen Geist. „H a, ha, 
h a !"  kreischte dieser. „Jetzt bist D u  ganz unglücklich. D u  hast 
keinen Sohn mehr. D u  wirst ihn nicht mehr sehen."

„S e i m ir gnädig!" rief die M utte r. „W arum  trennst D u  
mich von meinem Kinde? Es bedarf ja der mütterlichen Pflege! 
W er w ird  es lieben und ihm jene Güte und M ilde  ins Herz 
versenken, was nur die M u tte r vermag? Gnade, böser Geist, 
gieb m ir meinen Sohn zurück!"

Aber der Geist lachte und flog von dannen. N u r die M u tte r 
blieb zurück, raufte sich die Haare und weinte bitterlich. „ Ic h  
muß ihn finden!" rief sie ein- über das anderemal in  ihrer 
Verzweiflung. S ie  lie f weit, sehr weit. Weder Berge noch 
Thäler, weder Bäche noch Flüsse waren ein Hinderniß fü r das 
mütterliche Herz. W ie eine Schwalbe flog sie ruhelos von D o rf 
zu D o rf, von S ta d t zu S ta d t und rief immer wieder: „M e in
Sohn, mein S o h n !"  Aber niemand konnte ih r helfen. . . .  S o  
vergingen Wochen und Monate, es kam der Herbst und dann 
der W in ter. D ie letzten B lä tte r waren verschwunden; der
Schnee deckte alle G e f ild e ......................................................................

D a  kam eine finstere Winternacht. D er kalte Nordwind 
heulte und es erklang die N a tu r wie der Gesang der verfolgten 
Geister. Zn solcher Nacht befand sich die arme M u tte r weit 
von jedem Dorfe, von jedem wärmenden Herde. D ie undurch­
dringliche Finsterniß verhinderte jeden Ausblick; nur die eisigen 
Geister begleiteten sie auf ihrem schweren Gange, indem sie ih r 
den Schneewirbel ins Gesicht trieben und jede S p u r ihrer Schritte 
verwischten. S ie aber eilte verzweifelt vorw ärts und rief immer 
nur aus: „M e in  Sohn, mein S o h n !"  S ie  verlor nicht alle 
Hoffnung; sie wußte ja, daß die Gnade Gottes unbegrenzt sei 
und daß dieser sich der M u tte r erbarmen werde.

D a  kam sie eines Tages trau rig  und müde in  ein geräumiges 
Thal. Es schien ih r, als ob das jenes Thal wäre, in dem sie 
einst gelebt hatte, aber es hatte auch den Anschein, als ob sich 
dort auch allerlei verändert hätte. Zuerst bemerkte sie einen 
ungeheuren Felsen, welcher ehedem nicht auf dieser S telle stand 
und der so steil war, daß man ihn von keiner Seite besteigen 
konnte. D a gewahrte sie einen Reisenden, welcher eilig des 
Weges daher kam. „F re u n d !" rief sie ihm fragend zu, „wer 
hat den Felsen auf diese Stelle gerückt?" —  „D a s  ist," ant­
wortete er, „der Fels der drei Teufel, durch den der Weg zu 
Deinem Sohne verlegt ist."

D ie M u tte r schrie auf, als sie erfuhr, daß sich ihr Kind 
hinter dem Felsen befinde. S ie wollte den Felsen ersteigen, aber 
der Reisende hielt sie zurück. Und sie nahm alle ihre Kräfte 
zusammen, um den S te in von der Stelle zu rücken —  aber ver­
gebens. S ie  rief weinend alle Menschen zu H ilfe , die des Weges 
kamen. Aber der eine hatte keine Zeit, der andere keine Lust 
zur H ilfe .

S o  rückte sie allein an dem Felsstück herum, und weder 
der böse Geist noch die In tr ig u e  konnten sie von ihrer schwierigen 
Arbeit zurückhalten. S o  vergingen Jahre und Jahre —  aber 
sie fühlte keine Ermüdung. S ie  rückte immer den Felsen, denn 
sie wußte, daß sich hinter demselben ih r Sohn befindet. D a 
erhob sich ih r zu Häupten die blauäugige Hoffnung und sah 
lächelnd und ermuthigend auf sie herab.

D er böse Geist und die In tr ig u e  frohlockten anfänglich über 
die vergeblichen Mühen der M u tte r. A ls  sie aber bemerkten, 
daß der Fels doch von der Stelle rücke, befahlen sie den drei 
Teufeln, den Felsen m it ihren schmutzigen Krallen zu stützen. 
Aber es war schon zu spät. Der Fels begann zu wanken und 
während die drei Teufel heulten und zankten, rief die blauäugige 
Hoffnung der muthigen M u tte r immer wieder zu: „N u r vo r­
w ä rts !"

„M e in  Sohn, wo bist D u ? " rief endlich die M utte r.
„M u tte r, M u tte r !"  rie f es von der anderen Seite, aber es 

war nicht mehr die S tim m e des Kindes, sondern die eines reifen 
Jüng lings, welcher die M u tte r zu den letzten Anstrengungen ver­
mochte.

D a  fie l der Felsen plötzlich zur Seite und die M u tte r rie f 
in ihrem Entzücken: „W o  bist D u , mein S ohn?" Und er
antwortete: „H ie r bin ich; jetzt giebt es keine Macht mehr, 
welche uns trennen könnte." —  „Und wo sind die drei Teufel," 
fragte die besorgte M u tte r. „Fürchte sie nicht. Ich  habe sie 
anschmieden lassen und jetzt werde ich sie strafen, damit sie nie­
mandem mehr ein Leid anthun."

D ie M u tte r umarmte den Sohn und liebkoste ihn unter 
Thränen. Es waren dies nicht die Thränen der Verzweiflung, 
sondern der namenlosen Freude über den wiedergefundenen Sohn. 
Indessen hörte man über ihren Häuptern das verzweifelte Ge­
schrei des bösen Geistes und der In tr ig u e , welche herbeigeeilt 
waren, um M u tte r und Sohn noch einmal von einander zu 
trennen. Doch w ar es vergebens, denn M u tte r und Sohn 
hielten sich fest umschlungen. D er Geist und das schwarze Weib 
bestiegen zähneknirschend eine Wolke und flogen auf N im m er­
wiedersehen von dannen.

„Und was willst D u  m it den Teufeln thun?" fragte die 
M u tte r. —  „ Ic h  werde sie strafen," erwiderte der Sohn. —

„T hu ' es nicht," versetzte bittend die M u tte r, „befiehl nur, daß 
ihnen die Hörner abgeschlagen werden, damit sie kein Uebel mehr 
anrichten können. Unser Glück sei ihre S tra fe ; mögen sie von 
der Verachtung aller guten Menschen verfolgt werden."

S o sprach die M u tte r und der gute Sohn gehorchte ih r 
w illig . D ie Teufel fuhren dann weinend nach der Hölle. Und 
das war ein Glück, denn wenn die Teufel weinen, dann ergeht 
es den Menschen wohl auf der Erde. (Westungar. Grenzbote.)

Mannigfaltiges.
( J ü d i s c h e  „ P i k a n t e r i e n "  a u s  K o r f u . )  Das „B e rline r 

Tageblatt" hat seinen M ita rbe ite r D r. Hans B arth  nach Korfu 
zur Berichterstattung über die dortigen Vorgänge entsendet. 
Seinem ersten Artikel, d a tirt Korfu , 19. M a i, der in der Sonn- 
abend-Abendnummer des „B e rl. Tgb l." an leitender Stelle abge­
druckt ist, können w ir  uns nicht versagen, folgende Stellen zu 
entnehmen: „A us den zahllosen Fenstern und Fensterchen der
meist dreistöckigen Judenhäuser sehen junge Frauen und Mädchen 
neugierig auf das Gewühl herab. Meist Weiber von s e l t e n e r  
e x o t i s c h e r S c h ö n h e i t ,  m it tiefschwarzen großen Augen, wie 
sie so herrlich keine Römerin, keine Athenerin besitzt und von 
durchaus schlankem Wüchse. D a liegen in der „Calle d 'oro", 
fast bei der Synagoge, solch ein paar liebliche Geschöpfe im 
Fenster, eifrig plaudernd, nach dem Fremden schielend, der sich 
—  bis heute unerhört! —  in den Ghetto hineingewagt hat. 
Und die niedlichen Kleinen (es sind flüchtige Judenmädchen aus 
Zante, die im Ghetto von Korfu  Obdach gesucht und gesunden), 
lassen ihre schwarzen Augen blitzen und der unerschöpfliche S trom  
ihrer griechischen Reden w ill kein Ende nehmen —  sie haben 
eben gar viel zu erzählen, denn in Zante ging es noch toller 
zu, als in Korfu. Glücklich der M a l e r ,  der über solche M o ­
d e l l e  verfügt." —  Diese Sprache ist bezeichnend fü r den 
„E rnst", m it welchem D r. B a rth  an seine Aufgabe herangetreten 
ist. Dergleichen hä lt die jüdische Presse fü r „p ikan t" und 
„geistreich", während es in der That nicht nur abgeschmackt ist, 
sondern zersetzend auf alles ernstere Empfinden w irkt.

( E i n e  F l a s c h e n p o s t )  wurde in letzter Woche von einem 
Knaben am Strande der Ostsee bei Memel aufgefischt. D ie fest 
verkorkte Flasche enthielt einen m it B le is tift geschriebenen B rie f 
verunglückter Seeleute vom Schiffe „Belagie" folgenden In h a lts : 
„Ertrunken. B itte  diesen B rie f weiter zu schicken den das Schiff 
Belagie E rtrink t es hat 15 Tage Waßer eingenommen und w ir  
können es nicht mehr auspumpen so treiben w ir  noch einen Tag 
wo er sinkt den die Wellen werden nicht kleiner das Boot ist 
schon runter geschlagen drum mußten w ir  einen Mast schon ab­
nehmen weil der S tu rm  immer größer w ird und schiken den 
letzten Abschied nach Land. W ir  sind 11 Matrosen an Bord 
und unsere Namen heißen: Johann MoSler Richert Lenz aus 
Kiel Johann Jonischeit K a rl Keft und die letzten sind aber aus 
Hamburg w ir  müssen Ertrinken, w ir haben nicht mehr so lange 
Ze it, unser Leben ist zu Ende. G ott sei m it uns, Amen."

( V o n  e i n e m  k ü h n e n  „ P u m p " )  wissen die Annalen der 
Universität Jena zu berichten. Z u  Anfang des Sommerhalb­
jahres 1864 kamen auf einer ziemlich ausgedehnten „S p ritz fah rt" 
vier Kartellbrüder der „T hu ring ia " nach Jena und hielten sich 
nur kurze Zeit auf „k '.-k ."  (Fremden-Pump) auf. Es kam 
dabei gleich am ersten Lage zur Sprache, daß sie Geld ge­
brauchten, das ihnen zur Verfügung gestellt wurde; aber die 
Herren wollten einen Philister „anpumpen" und —  wie S ., jetzt 
Arzt in Hamburg, sagte —  „wenn es der Großherzog selber 
wäre." Ueber diese tolle Idee flogen die Worte hin und her;  
S . schlug eine Wette vor, daß er selbst den Pum p beim Groß­
herzog, als dem Rektor der Universität Jena, „risk iren" wolle 
und — die Wette wurde angenommen. Am  anderen Tage fuhr 
man nach W eimar. S . erhielt m it seinen drei Korpsbrüdern 
die nachgesuchte Audienz sofort und trug  sein Anliegen dem 
Großherzoge, den er m it „E w . Magnifizenz" anredete, vor. S ie  
wüßten nicht, wohin sie sich wenden sollten, rechneten auf die 
bekannte Güte des „H errn  Rektors" und versprächen auf Ehren­
w ort, die Schuld m it 25 Thalern binnen acht Tagen zurückzu­
zahlen. Dieses unverfrorene Verlangen mußte den Großherzog 
weidlich amüsiren, er lachte viel, ließ sich in ein längeres Ge­
spräch m it den Studenten ein und wies den anwesenden Kammer. 
Herrn an, ihnen in seinem Namen gegen Ehrenschein 25 Thaler 
auszuzahlen. S . stellte den Schein aus, erhielt das Geld und 
hatte seine Wette gewonnen. D ie 25 Thaler mitsammt Ehren­
schein erhielt S . aber, nachdem er sein W ort glücklich eingelöst, 
zurück und zugleich ein Schreiben, in dem der „H e rr Rektor" 
S .  nur bitten ließ, auf sein W ohl zu trinken und —  die Quelle 
nicht zu verrathen, da er sonst wohl häufiger, als ihm lieb sein 
würde, „angepumpt" werden könnte.

( Ersa t z  f ü r  K o h l e . )  A u f der Strecke R o m -F ra sca ti 
wurde der Versuch gemacht, die Lokomotive m it destillirlem 
L ign it statt m it Kohle zu heizen. Das Experiment, welches in 
»»betracht der ungeheuren, unbenutzten L ignitlager des Landes 
fü r Ita lie n  von größter Wichtigkeit ist, gelang vollkommen. Dem 
Könige wurde hierüber telegraphisch berichtet. Fachmänner be­
haupten, I ta lie n  könne nunmehr fremde Kohle vollständig ent- 

______________

Verantwortlich K r die Redaktion: O S w a ld  K n o l l  in Thorn.

Nr.1586. Ein berühmtes Heilversahren!
Kostenfrei fü r jedermann hat die D irektion der Sanjana- 

Company zu Egham (England) eine neue Auflage der Sanjana- 
Heilmethode in  deutscher Sprache herausgegeben. D ie Sanjana- 
Heilmethode ist das berühmteste Heilverfahren der Neuzeit und 
erweist sich von zuverlässigem Erfolge bei allen heilbaren Stadien 
der Lungenschwindsucht, chronischem Lungenkatarrh, Verhärtung 
der Lunge, tuberkulöser Erweichung, Asthma, Emphysem, bei 
Nerven-, Gehirn- und Rückenmarksleiden, sowie bei allen hieraus 
resultirenden Krankheitszuständen. Jedermann erhält die Heilmethode 
gänzlich kostenfrei dnrch den Sekretär der Ssnjana-Lomzisng, Herrn Hermann 
Lege zn Leipzig. M .  Zahlreiche amtlich beglaubigte Atteste wurden 
bereits an dieser Stelle veröffentlicht und sind jedem Exemplare 
der Heilmethode beigegeben.



Goldene und filbevne Medaillen für vorzügliche Leistungen.

f r .  l le g e
s

Schwedmstratze 26, eN0U8kk6,  Schwedenstratze 26.

K«jt- «d Midkl-rislljlttki mit Dlmpstetrikd
gegründet 1817

empfiehlt sein xro88«8 iv«»I»l8«i t i r t s s  N 8 l» « I- I  für

V r L » t L U 8 8 t L l t U » K V N
z« billigste« Preise«; ebenso

Zimmereinrichtungen, einzelne M öbe l, Spiegel und
Polsterwaaren

in nioderner Zeichnung und vorzüglichster Ausführung.

Clltmrse zu ganzen Haus- und Wohnungseinrichtungen werden in meinen Zeichen Stuben kostenfrei ausgeführt.
Preislisten werden franko zugesendet.

A ch tu ng !
Jeder Verkaufskübel ist mit der Firma kOotir und der 

Qualitätsmarke schablonirt.

M a r K a r l u v  I V .
Qualität feinster Mer Sahnen-Gras-Butter
aus der Fabrik von ^  I  M » I» r  in K »l»rv i»kk ltl bei Ottensen, welche 
nach dem Gutachten des Gerichts - Chemikers Herrn v r. ülsodok in Berlin 
denselben Nährwerth und Geschmack besitzt, als gute Naturbutter, empfehlen 
als vollständigen Ersatz für feine B u tte r , sowohl um auf Brot gestrichen 
zu werden, als zu allen Küchenzwecken.

pro Pfund 80 Pf.
8 . 8 im on . l le t r .  L . 81ein. IVl. s tlsreus. 6 . v le rs k l.

Unglaublich! aber wahr!
Billiger, mehr und besser als jede Koncurrenz!

Gegen Einsendung von nu r 1 M k . 4V P f .  in Briefmarken oder Postanweisung
liefere ich nach jedem O rt portofrei 18 der unterhaltendsten, bestausgestatteten Werke, 
1 Buch m it 50 der schönsten Lieder, w ie: „Zwei Aeuglein b lau", „Mandolinen-
Walzer", „S t i l l  ruht der See", „Schunkelwalzer" rc. 1 Buch m it 1000 Witzen, Anek­
doten, Fastnachtscherzen re. 1 Buch m it Polterabendscherzen und Hochzeitsgedichten. 
1 Komiker und Coupletsänger, eine Sammlung der besten und beliebtesten urkomischen 
Vortrage und Couplets. 1 Zauberbuch Bellachini, eine Auswahl höchst interessanter 
Taschenspieler-Kunststücke, für jeden leicht ausführbar. 1 Buch der schönsten S tam m ­
buchverse und Denksprüche. 1 Buch neueste Lieder und Couplets m it Noten. 
1 Briefsteller fü r Liebende. Das Buch Knigge, die Kunst m it Frauen glücklich zu 
sein. 1 Traumbuch. 1 Buch, 90 Geheimnisse fü r jedermann. Humoristische K n a ll­
erbsen. ein Buch zum Todtlachen. E in  unglücklicher B räu tigam . Allgemeine Kneip- 
gesetze, gütig für alle Länder, höchst humoristisch. E ine  Anzahl hochfeiner G ra tu la ­
tionskarten. 2 bes. in t. Bücher. 1 Taschen-Automat, derselbe zeigt das Gewicht einer 
jeden Person an. A lle s  zusammen n u r L M k . 40 P f.  Katalog über viele schöne und 
sehr billige Bücher gratis.

_________  I I  V erlag , B e r lin  8>V, Kommandantenstr. 18.

«M^uttiatkn ru moäki'nsn'VW

p s tp i iM iM n
und

klllg ls iissbüiliü i
billigst bei -4. K rrl»«,

Oorsobto- u. Oörstsnstr.-Iüeüo 129, I. 
^.ntertiKuuK ^vird lleroit^villi^st AeseiAt.

Agenten n. Plahveetretcr
gut empfohlen und leistungsfähig, 

engagire überall bei sehr hohem Verdienste 
zum Verkauf von

Holzrouleaux und Jalousien 
für die Saison. — Präm iirte Fabrikate 
allerersten Ranges.

^ iR lv iR  r s e k a n ü e r  L u n .
Friedland, Bezirk Breslau.

Mannesschwäche
heilt gründlich und andauernd

?fos. stieg. Dr. K is e n r
VVivn iX, ?orre!langa886 3la. 

Auch brie flich sammt Besorgung der 
Arzneien. Daselbst zu haben das Werk: 
D ie  männlichen Schwächezustände, 
deren Ursachen u. H e ilung . (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur.

» g e n le n .  l i e l n M

v o iiq u e tr  um l K rä m e
von lebenden und getrockneten Blumen 

sowie

Atme» «.Gemüse §mcn
in  bester Q ua litä t empfiehlt
ir»A'rvLiK, Kunstgärtner,

Bromberger Vorstadt, Kasernenstraße.

Dollliliiilill Ren Grabia, Kr. Thoril
hat zum V e rk a u f:

500 Ctr. gute, ausgelesene

Speisekartoffeln.
pro Ctr. 3 Mk. Beste gelbe

K a a t - K u p i n e
pro Ctr. 5 Mk. Neue vorzügliche

Serndella.
pro Ctr. 6 Mark, sowie ein hochelegantes

R e i t p f e r d
engl. Rasse, für schweres Gewicht. Größe 

>1,75 m, bequem 300 Pfd. tragend, m it 
! guten, flotten Gängen.

und Platzvertreter für neuartige Holz- 
Rouleaux und Jalousien bei hoher P ro­
vision gesucht von
G öhleuau, Post Friedland, Bezirk Breslau. 
Nachweislich größte u. leistungsfähigste Fabrik 
dieser Branche Deutschlands. Fünf M a l 
präm iirt m it goldenen und silbernen M e­
daillen, sowie 1889 Weltausstellung M e l­
bourne (Australien).
Cr>ie 2. Etage ist vom 1. Oktober zu ver- 
^  miethen, auch Pferdestall von sogleich, 

laood Z iuüo^skl, Culmerstraße 335.

M
W tcM ltcn

auf feinem K a rto n
in  sauberster Ausführung 

liefert
von L M a rk  an

Buchdruckerei .

ZLerrschaftliche Wohnungen zu vermiethen. 
Zu erfragen in der Exped. d. Ztg.

Elektrische
Hauslelegraphe«,
Sicherheitsleitungen

gegen Einbruch,
Telephonanlagen

werden billigst und unter Garantie a tE ' 
füh rt von

s. Kasskell, Schlossermeister,
A I « v I r « r .  __ -

Erlaube m ir, auf mein vollständiges

Sarg Lager
aufmerksam zu machen. P re ise b illig t

o . K oe rne r. Biilkttjtt. Ä f ,
Salz-Speck, geräuchert. 
speck, geräuchert. Rückens^ 

Schinken- u. Salamiwurst
6n ^ro8 und es detail bei angemessen 
Preisen zu haben bei

Podgorz, gegenüber der KlosterkirA.

Formulare

Fleischbeschau^
sind zu haben. j

t  .  v « i» l» r o H V 8 l r i ,  Buchdruckes

s t I L V s  !8 to M ra K 6 lll,  U a v s e litz lltz ii
II u n ä  V o r b e m d e l l k n

aus starkem perKamevLLllnIiollen kapier ^efertiAt und mit leirleaallnliellem Wellstoik üllerLo^en, gellen §an2 vde keinen- 
v̂äsolle aus.

lge/8 ZtoffkragkN üllertrellen die keinenkra^en dadurell, dass 8ie niemals Kratzen oder reillen, >vie es sollleollt 
AelliiKelte keinenllra^en stets tllnn.

ŝ e>'8 Ztofkwäsobk stellt in L 62UA auf 8ollnitt und llegnemes lassen trotx aussefordenlliobe»' Mliigkeil unerreiellt 
da. 8ie kostet kaum mellr als das ^Vaselllolln leinener ^Vaselle und beseitigt doell so^volll alle villeren^en mit der 
^Vasellerin, als auoll den ^.er^er der Hausfrau über die lleim ^aselleu oder klätteu verdorbene keiueu^väselle.

>ge>'8 8tofkkragen sind auoll ^aur besonders xraktisoll für Lnallen zedeu Alters.
^ut' weisen ist Ige>'8 Slotfnäsoke die bequemste, >vei! bei Lllr das Nitfüllreu der ^Väselle fortfällt.

lk ira x « !»  « i n «  V V o v Il«  I » n x  H vv rü v ii.

K k ü k b tk  fo rm e n .

e o e ittk  m
(duroll v̂eA gedoppelt) 

nu^efallr 5 Om. lloell. 
.Vt2d: N .-.95 .

l. i^ e o l.^  s
IImselllaA 5 Om. breit, 

vtrd .: ^1.- -.65.

III
uu^efällr 5 Om. lloell. 

I)t2d: Ll.—.75.

«cnrok in
IImsollla^VAOm. breit. 

Vt2d. Ll.—.95.

86tt>l.I_k» III
(duroluveA gedoppelt) 
uu^efällr4V20m.lloell.

Vt2d.: N .—-.90.

zvzenkn in
Breite 10 Om. 

Vt2d. Baar: U. 1.25.

60 81 ^1 .^  III
kouisoll Fesolluitteuer Lra^eu,

ausserordentlioii sobön u. 
bequem am ttalse silrend.
kmselllaA 7Vs Om. breit. 

Vt2d. : Ll.—.95.

f^^IX l.11^ III
4 Om. lloell. 

Vt2d.: N.—.65.

ssabnilr-l.age«' von iaeV'8 8toffv,ä8eii6 in Ikopn
bei W". in bei I I .  11^»-^,»»»»»» oder direkt vom

Ver8anll-6k8ebäf1 IMV L fvl.160, l.eiprig-flag>vi1r.
Schmerzlose

Inhn-Operalionen,
künstliche Zähne u. Momben.

älex l.okWenson,
______ 6ulmer8lra88v 306/7.

Man am 3. Inm cr.
finden die Ziehungen folgender Lotterien 
statt: Schneidemühler Pferde - Lotterie,
Hauptgewinn 1 Equipage m it 4 Pferden, 
Lose L Mk. 1,l0. Holsteiner Landesindustrie- 
Lotterie, ganze Originallose kosten Mk. 8,50. 
Da bei dieser Lotterie schon jedes 3. Los 
gewinnt, so ist dieselbe die chancenreichste 
und beliebteste aller derartigen Lotterien; 
die Lose derselben finden daher auch reißen­
den Absatz. v i'iU H V S i't, Thorn,
Altstädtischer M arkt Nr. 162.

§ W g
M " für jeden Hausbesitzer und Haushalt. 

Alle streichfertigen

Oel-, Fußboden- und Lack-

Dr. Spranger'slher Lkbensbalsanl
(Einreibung). Unübertroffenes M itte l gegen 
Rheumatism., Gicht, Reißen, Zahn-, Kopf-, 
Kreuz-, Brust- und Genickschmerzen, Ueber- 
müdung,Schwäche, Abspannung, Erlahmung, 
Hexenschuß. Zu haben in  den Apotheken
ä Flacon 1 Mark.

Im  unterzeichneten Verlage erschien so­
eben und kann sowohl direkt als durch 
jede Buchhandlung bezogen werden:

„Die Auskunft und ihre Gegner",
von w. 8okimmslpfeng. 

Preis 80 Ps.
8,,-IIn. V. Unter üen binilsn 64.

Buchhandlung
fü r Staats- und Reckts-Wissensckast.

l>l088el jlm ervuf.

Farben,
trockene W e n , M iß ,  Lacke, 

Pinsel und Bronzen,
billigst bei

1. 8e IIne i', Gerechtestraße 96.

Schnelldampfer 
Drernen—Uemyork

Î . IvaMsIüt,
Berlin, Jnvalidenstraste 93.

M . Zim. u.Kab. z. verm. Schützenhausecke 308. 
Eine möblirte Wohnung Tuchmacherstr. 183.

Wegen Aufgabe des Ladengeschäfts werden 
sämmtliche

8 e I » u l L ^ V a a i ' « i L
zu herabgesetzten Preisen verkauft. Re­
paraturen sowie Bestellungen werden sofort 
preiswerth ausgeführt.

Hochachtungsvoll
I* .  v o i» 8 la ir , Heiligegeiststr. 175.

o
kauft man die schönsten und billigsten

Tapeten?
bei

I ! .  K u l t / ,
Breite- u. Unuerstraßen-Ccke 459.
iA in e  gut möbl. Wohnung, m. a. o. B ur- 
^  schengelaß, zu vermiethen.

Coppernikusstr. 181, 2 Tr.

ÄIHWerstlMN.
künstliche Zäh»c-

Goldfüllungen u. s. w-
ll. llmiesrolc, Dentist,

L Ii8 a l» v t I» 8 tr .  7 .

Für Aahnleideni
Schmerzlose Zahnoperatio»^'

Künstlich. Zähne «nd Plombe«-Künstlich. Zähne nnd Plom be«- 
8 p s v ! » H t L t :

LkÜN, in kelgisn approb-
Breitestratze.

2 Wohnungen
zum Preise von 85 und 90 Thaler 
s o f o r t  zu vermiethen Cu lm e rs tr^ L > ^
L ) herrschaftliche W ohnungen ^  ,
^  Vorstadt Schulstraße Nr. 1t4, "  
J u l i d. Js . ab zu vermiethen.

« .  8 « p p r5 > -

Herrslhastliihe Uohnnnge'l h
(evtl. m it Pferdestall) und eine kleine 
nung, 3 Zimmer, Zubehör und Waste"
zu vermiethen durch OI»,*. jA

Bromberg. Vorst., Schmst->^i.
herrschaftliche Wohnungen in  der 
P  Etage von 6 Zim. nebst Bade 
und Zubehör in  meinem neu ausg ^ssi. 
Hause Brückenstr. 17 von sofort r n ^ j___
gLrom b. Vorstadt Nr. 162 mehrere 
^  Wobnunaen. 2 äimmer, Kua? - hp)

E -' S

Wohnungen, 2 Zimmer, »»»- g

/«größere herrschaftliche W o h n u n g .E  
straße 128ll, (renov.) w- ^ h e r ^

Garten und Pferdestall zu verm. 
Gerberstraße 267 ll parterre.
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Druck «nd «erlag von S. Dombro«»kt i» Lhor».


